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Kandidaten, 38 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
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. — Abonnement 
Sun en mit Ausnahme der 
8 ße täglich erſcheinende 
wlatt beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 13 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 


In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 6. Mürz 1860. 


—— 


M Berlin, 

uit des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Rendauten der Regierungd- 
gi Hafie zu Köslin, Landrentmeiſter Marck, den Rothen Adlerorden dritter | 
— e mit der Schleife, dem kaiſerlich ruſſiſchen Kapitän Tolstoj vom Preo- 


6. März. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr: 


80 


1 e 
a dem Oberſtlieutenant a. D. von Brauſe zu Lübben, dem Kreis⸗Wund⸗ 
ai Omänen- Amtdarzt Schmidt 8 Kupp im Kreiſe Oppeln, und dem 
ehrer Scheidt zu Sonsbeck im Kreiſe Mörs, den Rothen Adlerorden 
im 25 Klaſſe, ſo wie dem Sekondelieutenant Stieler von e 
en Manterieregiment die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
hene . Eimpricht u Göttingen zum ordentlichen Profeſſor der 
den Pin in der philoſophiſchen Faruttät der Univerſität zu Greifswald; und 
erden farrer Igekel zu Wronke zum Superintendenten der Diözeſe Samter zu 
en Az dem Kreisphyſitus Dr. Kurſawa zu Trachenberg und dem prakki⸗ 
Wed röte Dr. . zu Breslau; ſo wie dem praktiſchen Arzte Dr. J. N. 
bach — & Halle a. S.; und dem Kreisphyſikus Dr. Windel zu Gummers⸗ 
Dorfen harakter als Sanitätsrat ferner dem zur Theilnahme an der be⸗ 
Wol enden Expedition nach dem öſtlichen Aſien berufenen Fabrikbeſitzer Fritz 
dem Dl. n Gladbach den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen; endlich 
dur nlesktor der Kunſtakademie zu Düſſeldorf, Bendemann, die Erlaubniß 
es de Hung des von des Königs der 5 ihm verliehenen Offizierkreuzes 
Diel bvöldordeng, jo wie dem Generalſekretär bei der Mufeenverwaltung, 
enheileh zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens zu 


ſes N Wundarzt erſter Klaſſe ze. Goeritz iſt zum Kreis. Wundarzt des Kreis 
ſtettin ernannt worden. 


e. 5 N x , * . 
Nizza — Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt von hier nach 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


„ Wien, pieuſtag 6. März, Morgens. So eben iſt ein kaifer- 
15 Patent An, 105 eine Verſtärkung des Veichsraths 
auch reitung auferordentlicher Veichsräthe, welche periodiſch ein⸗ 
. werden ſollen, anordnet. (Es iſt dies die Beſtätigung der 
Not, c telehrapbiſch ſcon in Nr. 53 mitgetheilten vorläufigen 
3 Ned.) Inu außerordentlichen Veichsräthen auf Lebenszeit 
z ae: die Erzherzoge, kirchliche en 
despertretin nete Perſonen vom Civil und Militär. an- 
Zangen e — einer Wahl aus je 3 1 
itglieder dazu in Vorſchlag, welche auf die Daner 
un hen einberufen werden Det reicpsrählichen Berathung ſolen 
die Polen Werden: der Voranfehlag der Stantseinuahmen und Ausgaben, 
€ Prüfnug der Stantsrechnnngsobfchläfe, die Vorlagen der Shulden- 
mmifion ſowie wichtiger Entwürfe zur allgemeinen Gefehgebung, 
die Vorlagen der Landesvertretungen. Eine Initiative zu Ge- 
hpocfhlägen feht den eic bralh nicht zu. pie Minifer und 
e Chefs der Bentralftellen find zur Theilnahme an den Berathun- 
Rei elben berechtigt; die Geſchäſtsordnung wird vorbehalten. Die 
Gsräthe haben heine Bezüge aus dem Staatsſchatz. 
tat Eine zweite kaiſerliche Verordnung beruft den erweiterten Reichs- 
a auf den Monat Mai d. 3. zur Sehftellung des Staats-Vor⸗ 
lags für das Jahr 1860, und behält ſich der Kaiſer vor, bis 
Gy slebentrten der Landespertretungen aus den einzelnen Kron- 
dichten befähigte Männer zum Eintritt in den Beichsrath zu be⸗ 


(Eingeg. 6. März 11 Uhr 5 Min. Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Hifi Preußen. AD Berlin, 5. März. [Lage der fran⸗ 
unden Politik; Beziehungen zwiſchen Preußen 
dert eſtreich; die ee Die neueſte und wun⸗ 
lung 8 * heutigen Tage unde a ſich 15 einer 1 7 
U ondoner „Morning Herald“, welcher zufolge das Regi⸗ 
dart — Hrn. 1. Khoupenel bereits wieder zu Ende — der Wie 
Vote mitt des Grafen Walewski in Ausſicht ſtehen ſolle (. u.) Eine 
We a 2 neh ER SB 2 I 
um etwas Anderes zu bedeute „als eine Rückkehr 
ee qnöfiigen Politik zu den Bedingungen von Billafranca, aljo 
Wand herung an Deſtrich unter gleichzeitiger Abwendung von 
end Sardinien. Sndeflen 1 man hier dem Berichte 
e BR Blattes geringen 15 5. 0 1 
artiger Umſchwung der Dinge nicht zu den Wahr⸗ 
ah dae — vollends abenteuerlich erſcheint die Mittheilung 
90 ſter weil noch die am 1. d. gehaltene Thronrede des Kaiſers in 
A 

nel ſteht. Der Sinneswechſe 0 N 
e einer ganz wunderbaren Plöglichteit an ſich tragen, 
den fol te, wenn die Nachricht ſich gegen alles Vermuthen beftäti- 
boleonz e, nur in dem Widerſtande Piemonts gegen die Pläne Na⸗ 
eine Erklärung finden. Auch dieſe Vermuthung hat aber 


rm ſenheit zutraut, welche für ein Heraustreten aus der 
Vas ſchaf t des übermächtigen Bundesgenoſſen erforderlich wäre. 
wieder ge . Zeit war das Gerücht verbreitet, daß Oeſtreich 
en deutj me Unterhandlungen angeſponnen habe, um die kleine⸗ 
Spitze eben Staaten für ein Sonderbündniß zu gewinnen, deſſen 
(gen 445 ſehr gegen die Initiative Preußens in deutſchen 
ein onnt gegen die aggreſſive Politik Napoleons III. gerichtet 
durch d 9 5 Das öftreichiiche Kabinet hat ſich angelegen ſein laſſen, 
Wie 5 Or an vertrauter Blãtter d eſe Na richt zu widerlegen. 
u jezt erfährt, hatten nur ſehr vertrauliche und einleitende 


chenskiſchen Garderegiment, und dem kaiſerlich ruſſiſcher Stabs⸗Rittmeiſter 
in vom Regiment Garde zu Pferde, den Rothen Adlerorden dritter 


Enten öni nicht 
05 aiſcloſſe Anhalt, als man dem König Vietor Emanue cht 


36. 


Inferate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


(Berlin, 5. März. [Vom Hofe; Einweihung des 
neuen Sitzungsſaales des Obertribunals; Verſchie⸗ 
denes.] Aus Petersburg iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
der Großfürſt Nikolaus im Begriff, der Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land in Nizza einen Beſuch zu machen, am 13. d. M. hier eintref⸗ 
fen wird. Sein Aufenthalt in Berlin ſoll ſich jedoch nur auf 2 
Tage beſchränken, da der Großfürſt mit ſeiner Reiſe Eile hat. Auf 
ſeiner Rückreiſe nach Petersburg beabſichtigt der Großfürſt an un⸗ 
ſerm Hof mehrere Tage zum Beſuch zu verweilen. Ueber die Reiſe 
und den fernern Aufenthalt der Kaiſerin Mutter ſteht noch nichts 
feft und man weiß daher noch nicht, in welchem Monat fie nach 
Sansſouci kommen wird. Wie es heißt, bleibt die hohe Frau jo 
lange in Nizza, als die Aerzte für rathſam erachten. — Der Prinz⸗ 
Regent iſt von dem leichten Unwohlſein, daß ihn geſtern befiel und 
ihn beſtimmte, ſeine Gemahlin nicht nach Potsdam zu begleiten, 
völlig wiederhergeſtellt und erſchien auch Abends bereits % der 
Oper. Nach dem Schlußtder Vorſtellung war eine kleine Thee⸗ 
geſellſchaft im Palais des Prinz⸗Regenten, zu der auch einige Mi⸗ 
niſter mit ihren Gemahlinnen geladen waren. Heute Vormittag 
hatte der Prinz = Regent eine längere Konferenz mit dem Fürſten 
von Hohenzollern, den Miniſtern v. Auserswald und v. Schleinitz 
und nahmen auch die Geheimräthe Coſtenoble und Illaire daran 
theil. Später hatten mehrere höhere Militärs und die Artillerie⸗ 
Offiziere die Ehre des Empfanges, welche zu den Schießübungen 
mit gezogenen Kanonen hierher kommandirt worden a Das 
Diner nahmen der Prinz-Negent und die Frau Prinzeſſin allein in 
ihrem Palais ein, da ihr täglicher Gaſt, der Fürſt von Hohenzollern, 
wegen des Unwohlſeins jeiner Gemahlin im Schloffe blieb. Die 
Frau Fürſtin iſt bekanntlich ſchon lange leidend, ſo daß ſie auch ſehr 
ſelten in großen Geſellſchaften erſcheint. Die junge Prinzeſſin Ma⸗ 
rie iſt ein ſchönes Mädchen; ſie erinnert ſehr an ihre verewigte 
Schweſter, die Königin Stephanie von Portugal. 

Heute Mittag fand im Kammergerichtsgebäude die feierliche 
ae des neuen großen N des Obertribunals 
ſtatt. Der Neubau, in welchem ſich der Sitzungsſaal befindet, iſt 
ſchon lange fertig und der Saal auf das Schönſte dekorirt, er war 
aber bisher noch nicht ſeiner Beſtimmung übergeben. Dieſer feier⸗ 
liche Akt iſt nun heute Mittag vollzogen worden und zwar in einer 
Geſammtſitzung des Obertribunals und des Reviſionshofes, jo daß 
einige 50 Richter mit dem Chef-Präſidenten Uhden anweſend wa⸗ 
ren. Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Juſtizminiſter Simons 
waren der Einladung gefolgt und wohnten der Feier bei; der Prinz 
hatte feinen Platz auf einem Thronſeſſel. Nach dem Schluß der 
Feier begab ſich der Prinz 1 ſeinem erlauchten Vater. — Ein 
Theil unſerer Sladtmauern ſoll bekanntlich jetzt abgetragen wer⸗ 
den. Dabei macht aber der Telegraph, welcher auf der Mauer ent⸗ 
lang geführt iſt, einige Schwierigkeit, weil für denſelben erſt noch 
eine neue Linie feſtgeſtellt werden muß. Die Koſten, welche der 
Abbruch der Mauer und die Verlegung des Telegraphen erfordert, 
ſind ſehr bedeutend und darum weiß man noch nicht, wann die 
Stadtmauer fallen wird. — Am Mittwoch wird die Tänzerin M. 
Hölde begraben, welche im katholischen Krankenhauſe an ihren 
Brandwunden geſtorben iſt. Die Mutter hat ſich die Leiche ihres 
Kindes aus der Anſtalt in ihre Wohnung geholt, weil ſie wünſcht, 
daß die Begräbnißfeierlichkeit von dort aus erfolge. 

— [Verfügung in Betreff der Briefbeftellung.] 
Das Generalpoſtamt hat in Betreff der Beſtellung von Briefen 
und Kreuzbandſendungen, die eine doppelte Adreſſe haben, die nach⸗ 
ſtehende Verfügung erlaſſen: „Wenn auf unbeſchwerten Briefen 
dem Namen des eigentlichen Empfängers eine nähere Bezeichnung 
oder Beſtimmung durch den Namen eines zweiten Adreſſaten hin⸗ 
zugefügt iſt, fo muß von der Poftanftalt, welcher die Beftellung ob⸗ 
liegt, unterſchieden werden, ob die anderweite Bezeichnung oder 
Beſtimmung zu dem Zwecke geſchehen iſt, um die urſprüngliche 
Adreſſe zu erläutern und die Auffindung des Empfängers zu er⸗ 
leichtern, oder ob der Absender beabſichtigt hat, durch den Zuſaß 
dem eigentlichen Empfänger einen andern 25 ſubſtituiren, an wel- 
chen die Beſtellung des Briefes erfolgen ſoll. Das Letztere iſt 1) 
unzweifelhaft bei Adreſſen „an N. N. per Adreſſe — aux soins — 
zu Händen — abzugeben an — N. N. —! der Fall und darf 2) 
nach Umſtänden, die ſich aus dem gegenſeitigen Verhältniſſe der 
beiden auf der Adreſſe bezeichneten Perſonen beurtheilen laſſen wer⸗ 
den, namentlich wenn die Briefe an em als zweite Adreſ⸗ 
ſaten adreſſirt ſind, auch bei Adre ſen „an N. N. bei N. N.“ oder 


„abzugeben bei N. N.“ angenommen werden. In Fällen nun, in 
welchen ein Korreſpondent, der ſeine Briefe von der Poſt abholen 
läßt, auf Briefen für andere Empfänger dieſen jubftituirt iſt müſ⸗ 
fen die Briefe ſelbſtredend an den Subſtituten ebenſo verabfolgt 


ſar bei den Landtagsverhandlungen über die Marine zu fungiren. 
— [Die Vorfälle im Gewerbe- JInſtitut.] Nachdem nunmehr der 
Unterricht im Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin wieder feinen geregelten Fortgang 
genommen hat, erſcheint es an der Zeit, zur Berichtigung der in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten, vielfach irrigen Nachrichten über die vor Kurzem ſtattge · 
habte Unterbrechung deſſelben zu ſchreiten. Es iſt dies der Zweck der nach» 


ſtehenden, aus zuverläſſiger Quelle geſchöpften Mittheilung, an deren Spitze 


einige Worte über die Kontrole des Beſuches der Lehrſtunden Platz finden 
mögen, da dieſelbe vorzugsweiſe Gegenſtand der Angriffe geweſen iſt. Die 
Kontrole iſt fo alt, wie das Gewerbe ⸗Inſtitut. re allein aber kann 
man doch die Nothwendigkeit oder Räthlichkeit der Beibehaltung ſchwerlich dedu⸗ 
ziren wollen. D. Red.) Anfangs wurde ſie von den Zöglingen ſelbſt ausgeübt, 
ing jedoch vor einer Reihe von Jahren an die Lehrer über, N erſtere 
Aa geweigert hatten, ihrer Ausübung ſich länger zu unterziehen. Dieſelbe fiel 
edoch den Lehrern überaus ſchwer und wurde einzelnen faſt unmöglich, als die 
requenz der Anſtalt derartig zunahm, daß die Zayl der Zöglinge in einigen 
Klaſſen auf mehr denn hundert flieg, Es wurde deshalb und zwar auf Antrag 
des Lehrerkollegiums vom 1. Oktober v. J. ab die Kontrole einer Perſon über⸗ 
tragen und dazu ein Mitglied dieſes Kollegiums, ein Lehramtskandidat auser⸗ 
ſehen. Letzterem lag es ob, ab und zu, nicht täglich, wie verbreitet worden 
ift, einige Vorträge zu beſuchen und die Namen der Fehlenden zu notiren. Den- 
jenigen Zöglingen nun, welche nach dieſen Aufzeichnungen ſechsmal ohne irgend. 
Teile Enticpuldigung nicht erſchienen waren, wurden dieſerhalb von dem Di⸗ 
rektor der Anſtalt demnächſt Vorhaltungen gemacht. Eine Beſtrafung durch 
Entlaſſung oder Ain der Benefizien hat dieſe Art der Kontrole auch nicht 
in einem — . alle zur Folge gehabt. Sie bezweckte ſonach nicht einen 
läſtigen Schulzwang, ſondern nur die Verhütung von Mißbräuchen, und dürfte 
um ſo weniger der inneren Berechtigung entbehren, als von den 240 Zöglingen 
des Inſtituks 136 den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht frei haben und 48 
außerdem bedeutende Stipendien (meistens 200 Thlr. jährlich) beziehen. Bei⸗ 
läufig haben von denſelben 19 79 Gymnaſien, 37 auf — ulen, 13 auf 
höheren Bürgerſchulen, 155 auf Provinzial⸗Gewerbeſchulen, die übrigen auf 
anderen inländiſchen und ausländiſchen Anſtalten ihre Vorbildung erhalten und 
ſolche mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen. Der erſte Ausbruch der . 
denheit der Zöglinge äußerte ſich in einer, übrigens weder mit den Inſtitutio⸗ 
nen der Anſtalt im Allgemeinen, noch im Speziellen mit jener Koutrole in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Beleidigung des einen Lehrers in der zweiten Klaſſe am 
2. Februar. Dem folgte Tages darauf eine Auflehnung gegen jene Kontrole in 
der erſten Klaſſe. Den erſten Vorfall ließ ſich der betreffende Lehrer bereit fin⸗ 
den, als jugendliche Uebereilung anzusehen und den Unterricht fortzusetzen, ſo⸗ 
fern die von drei Solingen ihm gegebene Erklärung, daß die Deleibigung nur 
von einer kleinen Zahl ihrer Romilitonen ausgegangen und von der Mehrzahl 
gemißbilligt ſei, Namens der Klaſſe erfolgen werde. Als dies aber nicht ge- 
Ma. von drei anderen Zöglingen dielmehr erklärt wurde, daß das Vorgefal⸗ 
lene keineswegs von der Mehrzahl gemißbilligt werde, beantragte der Ubrer 
die Beſtrafung der e und ſchloß feinen Unterricht bis zum Austrag 
der Sache. In Folge dieſer Vorfälle wurde den Zöglingen der erſten und zwei⸗ 
ten Klaſſe am 4. Februar mit höherer Genehmigung eröffnet, daß nur für die⸗ 
jenigen, welche die Erklärung abgeben würden, daß fie das Geſchehene bedauer⸗ 
ten und nicht veranlaßt hätten, der Unterricht fortzeſetzt werden ſolle, die übri⸗ 
gen aber ſich als entlaſſen zu betrachten hätten. Dieſe Erklärung iſt innerhalb 
der zugleich bekannt gemachten Friſt nur von Wenigen erfolgt. Wohl aber 
fühlte ſich die Mehrzahl der bis dahin unbetheiligt gebliebenen Zöglinge der 
dritten Klaſſe veranlaßt, in einem an den Direktor gerichteten und am 5. ihm 
zugegangenen Schreiben ihre ausdrückliche Zuſtimmung zu dem Verfahren der 
Zöglinge der erſten und zweiten Klaſſe auszudrücken und damit die Anzeige zu 
verbinden, daß ſie die Auſtelt nicht eher wieder beſuchen würden, bis die „ent- 
ehrende“ Kontrole abgeſchafft ſei. Am 6. ſtellte ſich jedoch bei dem Direktor 
eine Deputation der Zöglinge ein, welche über das Vorgefallene ihr ernſtliches 
Bedauern an den Tag legte und deſſen Urſprung aus der im vergangenen Jahre 
ergangenen, das Recht zur Stellung von Kollektivanträgen ihnen abſchneiden⸗ 
den Beſtimmung herzuleiten ſuchte. Der Direktor theilte der Deputation mit, 
die Kontrole werde geändert, d. h. wieder den Lehrern übertragen werden, ihren 
ſonſtigen Wünſchen und Anträgen gegenüber ſehe er ſich jedoch außer Stande, 
Zuſicherungen zu machen, und könne er erſt nach ihrer erfolgten Wiederauf⸗ 
nahme als Zöglinge die bezüglichen Wünſche entgegennehmen. Als die Depu⸗ 
tation vemnächſt um die ſchriftliche Genehmigung zu einer Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Zöglinge bat, wurde ihr erwidert, daß die Direktion entlaffenen Zög⸗ 
lingen keine Genehmigung zu ertheilen habe und das Weitere ihnen jonad über. 
laſſen bleibe. Am 7. ging dem Direktor von dem königl. Polizei» Pra Mae, 
die Schriftliche Mittheilung zu, daß eine Verſammlung der Zöglinge zung „alle 
gemeldet ſei. Als Reſulkat der Verſammlung wurde dem Direktor am 9, eine, 
durch die Zeitungen ſchon vorher veröffentlichte Adreſſe zugefertigt, deren Form 
und Inhalt ihn veranlaßten, dieſelbe zurückzuweiſen. Race den nächft auf 
Anordnung des Handelsminiſters der Rückfall der Kontrole 155 id ehrer aud- 
geſprochen war und die Zöglinge der zweiten Klaſſe DEIN 1 len Lehrer 
ſchriftlich ihr Bedauern über den Vorfall 5 erkennen tel u en wurde 
allen Zögtingen der Wiedereintritt in die Anftalt ſendeſe 5 5 er Schluß ⸗ 
termin der Anmeldung auf den 15. Abends 6 ar Te de 80 on dieſer Er. 
laubniß haben nur drei keinen Gebrauch gemad) ie uud r Wiederaufnahme 
der Vorträge am 16. erreichte die vieh die Ar Io verſchieden beur- 
theilte Störung derſelben ihr Ende. = 5 — ier emerkung, daß der Di- 
rektor der Anſtalt bereits im vori m ne Bor) lde zeitgemäße Verände⸗ 
rungen derſelben beantragt hat un Ka über di lage zunachſt einem, nach 
Maaßgabe des beſtehenden Aer Zeit in Wi Fi rganiſation des Gewerbe: 
Inſtituts gebildeten, in na es Mind irffamfeit tretenden Studienrathe 
zur nähern Prüfung überwiesen Schl. 3. 


— ueber den Ausfall der Ernte im Schlochauer 
Ke vergangenen Jahre entnimmt die Sy. N. eien 
Privatbriefe Folgendes: „Du wirſt es kaum glauben, wenn ich dir 
mittheile, daß gerade Güter, welche in hoher Kultur ſtehen, im ver⸗ 

angenen Jahre die ſchlechteſten Ernten gemacht haben, 3. B. ein 

ut D —w von einer Fläche von 4000 Morgen, welche durchweg 
ge iſt und ſtets hohe Erträge geliefert, hat nur ſieben 
Winspel Roggen verkauft und drei Fuder Kleeheu geerntet. Ein 
andres Gut DB — ff, ganz in unſrer Nähe, das wegen hoher Kultur 
mit 60 Thlr. p. Morgen bezahlt iſt, hat nur die Ausſaat vom Wei⸗ 
zen gedroſchen. Mein Nachbar v. 3 —z, der eine Herrſchaft von 
22,000 Morgen Fläche befigt, verkauft nichts und muß vielleicht 


noch Brolkorn kaufen. In dem Kaſſubiſchen Theile unſers Kreiſes 
ſieht es aber viel trauriger aus; den Leuten dort fehlt es gänzlich 
an Brotkorn, und die Kartoffeln find jo groß als eine Flintenkugel, 
alſo faft ungenießbar ze. Möchte Gott uns nur einmal wieder ges 
ſeznete Ernten ſchenken, dann zweifle ich nicht, daß wir beſtehen 
werden.“ 

Königsberg, 4. März. [Die Kreisſynoden] Eine 


jüngfthin ergangene Verfügung des hieſigen Konſiſtoriums betrifft 


die Einführung von Kreisſynoden und hat durch die Berückſichti⸗ 
gung, we ce Be 
chen Element widerfahren läßt, allgemein befriedigt. Es ſoll näm⸗ 
lich, um die Zahl der geiſtlichen und weltlichen Mitglieder mög- 
lichſt auszugleichen, nicht nur den Kirchenpatronen als ſolchen 
Sitz und Stimme in der Kreisſynode eingeräumt werden, ſon⸗ 
dern dieſer Vertretung kirchlicher Intereſſen im Gegenſatze zu an⸗ 
dern Provinzen, wo ihr nur ein berathendes Votum eingeräumt 
ift, ein Beſchlußrecht gewährt werden. Das hieſige Konſiſtorium 
betrachtet indeß dieſe und andere Punkte vorläufig nur als Vor⸗ 

ige, über welche erſt noch die Superintendenken ſich äußern 
ſollen. (V. 3.) 


Köln, 4. März. [Aus dem Gerichtsſaale.] Ein Vor⸗ 9 


gang, der ſich in der Sitzung der zuchtpolizeilichen Appellkammer 
am Freitag zutrug, iſt wohl geeignet, Senſation zu machen. Es 
wurden nämlich nicht weniger als zehn Perſonen, ſechs Männer und 
vier Frauenzimmer, im Alter von 20—65 Jahren ſtehend, ſämmt⸗ 
lich aus dem benachbarten Dorfe Eil, wegen des dringenden Ver⸗ 
dachtes, falſches Zeugniß abgelegt zu haben, im Sitzungsſaale ver⸗ 
haftet und heute dem Unterſuchungsrichter übergeben. Das zu 
Grunde liegende Sachverhältniß iſt Folgendes: Vor einiger Zeit 
wurde ein Fuhrmann aus Eil wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
(er hatte eine Frauensperſon überfahren und beſchädigt) zu acht 
Tagen Gefängniß verurtheilt. In Folge der hiergegen eingelegten 
Berufung erſchien der Beſchuldigte im vorgeſtrigen Audienztermin 
der Appellkammer an der Spitze von 22 Schutzzeugen, von denen 
jedoch zehn durch ihre auf den geleiſteten Eid abgegebenen Depoſi⸗ 
tionen den Verdacht falſchen Zeugniſſes in dem Grade auf ſich zo— 
Sn daß der Vertreter des Seffentitchen Miniſteriums auf deren 

erhaftung antrug, welche denn auch auf Anordnung des Land⸗ 
gerichts⸗Präſidenten ſofort vollſtreckt wurde. Die zur Verhand⸗ 
lung ſtehende Sache ſelbſt wurde dahin entſchieden, daß der mit 
22 Schugzeugen erſchienene Fuhrmann zu den acht Tagen, die ihm 
der erſte Richter zuerkannt hatte, noch fernere acht Tage Gefängniß 
bekam. (K. Z.) 

Memel, 4. März. [Dotation des Gymnaſiums. 
Die von einer gemiſchten Kommiſſion gemachten Vorſchläge zur 
Dotation des aus unſerer Realſchule zu bildenden Gymnaflune, 
wobei die Etatsverhältniſſe königl. Anſtalten dieſer Kategorie ſorg⸗ 
fältig zum Grunde gelegt wurden, find von der Stadtveroroneten⸗ 
Verſammlung in ihrer letzten Sitzung vom 23. v. M. angenommen 
worden, Es werden, wie man hört, außer dem Direktor und den 
Hülfslehrern 9 ord. Lehrer, deren Gehalt von 450 — 900 Thlr. ſtei⸗ 
gen, angeſtellt werden. Gleichzeitig ſoll auch eine Vorſchule für das 
neue Gymnaſium eingerichtet werden. (K. H. 3.) 

Münſter, 4. März. [Vorleſungen.] Mehrere Gelehr⸗ 
ten unſerer Hochſchule und mehrere andere wiſſenſchaftlich gebildete 
Männer haben ſich vereiniget, zwischen Faſching und Oſtern, wo 
hier die rauſchenden Vergnügen ruhen, Vorleſungen über bildſame 
Zweige der Wiſſenſchaft in volksverſtändlichem Tone zu halten. 
Da unter dieſen Leſungen: Schiller und Göthe und ihre Einwir⸗ 
kung auf das Volk, Hexenprozeſſe und Magie angekündigt waren, 
erhob fi in der katholiſchen Geiſtlichkeit ein Sturm gegen das 
Unternehmen, und es ſollte daſſelbe womöglich gehindert werden, weil 
es die Stille und Andacht der Faſtenzeit beeinträchtige. Alle dieſe 
Verſuche ſcheiterten aber an dem klaren Sinne unſeres Biſchofs, der 
ſelber 15 als Theilnehmer dieſer Vorleſungen zeichnete. Der Kir⸗ 
chenfürſt joll, jo jagt man, auch erklärt haben, daß er jelber antwor⸗ 
ten wolle, wenn ferner anfeindende Artikel in den ſtädtiſchen Blät⸗ 
tern erſcheinen würden. (F. J.) 

Weſel, 4. März. [Unfall.] Bei dem Sturme am 28. d- 
beugte ſich der Thurm auf der hieſigen Fraterhauskirche derartig un⸗ 
ter der Wucht des Orkans, daß er aus ſeiner horizontalen Richtung 
gewichen und eine ganze ſchiefe Stellung genommen hat, ſo daß er 
abgetragen werden muß. 


Heſtreich. Wien, 4. März. [Innere und äußere 
Politik]. Hier erblickt man nur in einer innigen Verbindung 
mit Preußen und England eine beruhigende Schugwehr, gegen die 
durch den widere rſtandenen Napoleonismus hervorgerufenen, und 
Deutschland früher oder ſpäter unvermeidlich bedrohenden Gefah⸗ 
ren. Um eine ſolche zu ermöglichen, bedürfte es aber eines vollftän- 
digen Umſchwunges in den leitenden Grundſätzen der inneren und 
äußeren Politik. An einen ſolchen it jedoch nicht zu denken. Viel⸗ 
mehr deuten alle Anzeichen unverkennbar dahin, daß man unverän⸗ 
dert an den, durch Jahrhunderte verfolgten Prinzipien in Betreff 
der Anſprüche auf die Suprematie in Deutschland mit unverrück⸗ 
ter Konsequenz feſthält. ı 
Berhältnife ſteht aber vorerft eine derartige Einführung verfaſ⸗ 
Jungömäbiger Formen keinenfalls zu erwarten, die ein ſolches 


Proteſtantengeſetzes der Fall, worüber, wie wir vernommen, die 
eingeleiteten Unterhandlungen zur Herbeiführun 


e hierbei dem gemeindlichen, beziehungsweise weltli⸗ 


on 


vorhanden ift, eine tiefgedrückte, deren Ernſt und Bedeutung 
nicht wohl zu verkennen iſt. Wie man vernimmt, ſoll auch die 
3 9 Lotterieanleihe noch nicht jo ſchnell er⸗ 
folgen. (Sp. 3.) 2 

— [Oeſtreichiſche Rüſtungen; die eſtenſiſchen 
Truppen.] Aus mehreren Maaßregeln der öſtreichiſchen Regie⸗ 
rung im Organismus der Armee mochten Einige die Hoffnung des 
Friedens begründen, allein die Urſache hiervon iſt vielmehr Spar⸗ 
ſamkeit. Die Militärinſtitute ſind voll von Zöglingen, welche Offi⸗ 
ziersſtellen ſuchen, und mehrere derſelben dienen als Unteroffiziere 
und Sergeanten in Erwartung baldiger Beförderung. Jedermann 
begreift, daß die Auflöfung einiger Bataillone, mit Beibehaltung 
der Kadres, um deren neue zu bilden, nicht eine Friedensbotſchaft 
genannt werden kann. Wir ſehen zwar viele Soldaten in zeitweili⸗ 
gem Urlaub, aber auch viele aus demſelben zurückkehren. Die De⸗ 
potbataillone ſind vollzählig. Das Regiment Haugwitz wird aus 
dem 4. Bataillon Sigismund Nr. 45 gebildet, das gegenwärtig in 
Monfelice ſteht. Aus dem 3. und 4. Bataillon Wernhardt wird 
das Regiment Bianchi, und aus dem 4. Bataillon Hohenlohe das 
Regiment Nr. 80, vakant, gebildet. Dieſer Tage marſchirte ein Re— 
iment von 4000 Mann mit Material durch Monfelice und nahm 
ſeinen Weg gegen den Po nach Lagoſcuro zu. — Vor einigen Ta⸗ 
gen wurden Wagen zum Baue einiger Forts am Gardaſee requi⸗ 
rirt; das eine wird bei Laziſe, das andere bei Ciſano errichtet, auch 
gingen zwei Kompagnien Genietruppen nach Tirol, um bei Lavis 
Forlifikationen zu errichten. — Die eſtenſiſchen Truppen. find in 
Baſſano einmarſchirt; ein Theil derſelben ſteht aber in Vicenza. 
Dieſelben ſind beſonders durch die große Anzahl von Offizieren 
bemerkenswerth, da dieſe ohne Ausnahme ihrem Eide treu geblie- 
ben ſind. (N. M. 3.) 

— [Die ſavoyiſche Frage.] Die „Oſtd. Poſt“ bemerkt 
zur franzöſiſchen Thronrede u. A.: „Jetzt erfährt das geſammte 
Europa durch Niemand Geringeren, als durch den Kaiſer der 
Franzoſen ſelbſt, daß Frankteich den Beſitz Savoyens beanſpruche. 
Ein neues Programm wird durch dieſe Mittheilung inaugurirt. 
Napoleon III. ſieht die Grenzen, welche die Verträge von 1815 
Frankreich gezogen haben, nicht mehr als einen ausreichenden Schutz 
für das Reich an; er erachtet es für 3 daß die Landes⸗ 
grenze weitere Kreiſe umfaſſe. Der franzöſiſche Monarch erklärt, 
daß er in Bezug auf die Erwerbung Savoyens mit den europäi⸗ 
ſchen Mächten ſich zu verſtändigen ſuche. Dieſe Erklärung, welche 
im erſten Augenblick friedlicher Natur zu ſein ſcheint, iſt unſers 
Erachtens eine ereignißſchwangere, welche, wie ſeiner Zeit die Frage 
über das heilige Grab, aus ihrem Schooße eine Reihe großer That- 
ſachen zu gebären berufen iſt. Gewiß, der Form iſt mehr Genüge 
gethan, wenn Frankreich ſich mit den übrigen Regierungen in das 
Einvernehmen zu ſetzen ſucht über eine Vergrößerung änes Ge⸗ 
biets, als wenn es ſich durch einen Vertrag zu Zweien ganz einfach 
in den Beſitz des gewünſchten Landes geſetzt hätte; aber der Sache 
nach nimmt die Angelegenheit jetzt viel ausgedehntere Dimenſionen 


an. Eine Einverleibung pure et simple, wir reden ihr ſicher nicht 


das Wort, hätte Proteſte nach ſich gezogen. Aber vor der Hand 
wäre es wohl dabei geblieben. Man hätte die Sache auf die große 
Rechnung geſchrieben, die früher oder ſpäter doch zwiſchen Frank⸗ 
reich und einem Theile von Europa wieder zur Löſung kommen 
muß. Auf diplomatiſches Gebiet übertragen, erhält die Sache 
eine andre Geſtalt. Wenn Frankreich die Zuſtimmung Europa's 
zu einer Erweiterung ſeines Beſitzſtandes, zu einer Aenderung ſei⸗ 
ner Grenzen verlangt, ſo verliert die Frage ihren lokalen Charakter, 
den eine indolente Auffaſſung, ein paſſives laisser faire ihr hinter⸗ 
drein etwa zuzugeſtehen ſich herbeigelaſſen hätte; fie wächſt zu einer 
großen, bedeutungsvollen Prinzipienfrage an, die auf vielfachen 
und entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen kann und wird. Denn zum 
erſten Male ſeit 45 Jahren wird von den Mächten die Erklärun 

verlangt, daß das Gebiet Frankreichs eine andre Verzeichnung au 
der Karte von Europa erhalte; wenn die Mächte über die Beſtim⸗ 
mungen, welche die Verträge von 1815 bezüglich der Regierungs⸗ 
form und der Dynaſtien in Frankreich feſtſetzten, in kluger und bil⸗ 
liger Weiſe ſich hinweggeſetzt haben, jo wird jetzt gewünſcht, daß 
fie auch bezüglich der Gebietsverhällniſſe des franzöſiſchen Reichs 
eine Reviſion als zuläſſig anerkennen! Die Folgen einer ſolchen 
Anerkennung find nicht zu berechnen; fie würde mit Savoyen be— 
ginnen, aber wo fie zu enden hätte, weiß Niemand vorherzusagen. 
Die Gefahr liegt jo ſehr auf der Hand, daß die wenigſten Mächte 
ſo blind ſein werden, in die Falle zu gehen. Wir zweifeln, daß die 
ſavoyiſche Frage auf diplomatiſchem Wege zu löſen jet, und weil 
wir daran zweifeln, erſcheint uns die Erhebung derſelben zu einer 
nationalen Sache, wie es in der Rede des franzöſiſchen Kaiſers 
geſchieht, ein Ereigniß verhängnißvoller Natur.“ 


— [Ein Ball im Irrenhauſe.] Die „Mediziniſche Wo⸗ 


chenſchrift“ meldet: Am 19. v. fand im hieſigen k. k. Irrenhauſe 
der Ball der Geiſteskranken ſtatt, welcher den intereſſanteſten Beleg 
für den Fortſchritt der Piychiatrie liefert. Den hell erleuchteten 
Tanzſaal füllten nebſt Aerzten und Beamten der Anſtalt mit ihren 


Familien (Fremde werden nicht zugelaffen) bei 300 Geiſteskranke 


In Bezug auf die Geſtaltung der inneren 


aus allen Ständen, jeden 
gensverhältniſſe. Der Tanz war lebhaft und die Ordnung muſter⸗ 
haft; wußte man es nicht, daß man die Stätte der unglücklichen 
Geiſteskranken betrat, man glaubte ſich auf irgend einen Ball der 


äußerſten Vorſtadt oder einer kleinen Landſtadt, kurz, in eine „ges 


miſchte Geſellſchaft“ verſetzt. 


Damen, reich mit Gold geſchmückt, 


bewegten ſich neben ſchlichten, im einfachſten Kleide einhertanzenden 


Dienſtmädchen; die Dirne, deren wüſte Züge die Urſache ihrer Ger 
ſteskrankheit verriethen, neben jugendlichen Mädchen mit wehmü⸗ 
thigen Blicken, die aus Liebesgram den Verſtand verloren; als 


Tänzer das bunte Gemiſch von Dandies, Soldaten, Handwerfe- 
burſchen, reichen Spekulanten ꝛc. in ihrer Mitte die Hausärzte mit 


ihren Frauen und Töchtern, welche unverdroſſen den ſie zum Tanze 
auffordernden Kranken freundlich zunicken und mit ihnen durch den 
Saal dahinſchweben. Es iſt ein eigenthümliches Gefühl, das beim 
Eintritt in dieſen tragikomiſchen Ball jeden Fremden beſchleicht, 
welches aber bald einem erhebenden, befriedigenden Bewußtſein 
weicht, nämlich Irrenhäuſer nicht mehr zu Strafhäuſern oder Ge⸗ 
fängniſſen herabgewürdigt zu ſehen; ebenſo pſychologiſch intereſſant 
iſt die Thatſache, wie oft von einzelnen Kranken die Ruhe und der 
Anſtand mühevoll beobachtet werden, um nur das heitere Feſt nicht 
zu trüben, und wie ſie es fühlen, daß fie noch nicht aus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft geſtoßen, indem fie gleich den wenigen anweſen⸗ 


Alters und der verſchiedenſten Vermö- 


ſo lange zu warten, bis eine Agitation ins Leben trete, die mit aaf 


3 ; den 
den Gäſten zum Tanze aufgefordert oder hierzu ermuthigt wer 
Im Nebenfanl ſah — die älteren Kranken ruhig beim Shah 
Domino» oder Kartenſptele ſich amüſtren, nirgendwo eine Steeg 
überall Heiterkeit und Zufriedenheit; fo mancher einft gefeie 
Mann bewegte 90 hier unbekümmert um die Vergange 75 
gleichgültig für die Gegenwart. Ein vor nicht gar langer Zeit u 
hochgefeierter Sänger, der im vergangenen Jahre zuletzt in den Kom 
zerten dieſes Hauſes mitwirkte und durch feinen Vortrag die An 
weſenden enthuſiasmirte und zu Thränen rührte, blieb gleichgültig, 
völlig ſtumpf beim Abſingen eines Choralgeſanges in den Zwiſchen, 
pauſen des Tanzes, er fand kein Wort der Theilnahme, keine Mien, 
verrieth feine Vergangenheit; jo finden ſich hier auch andere Un 
pia die noch vor wenigen Jahren in der Welt eine Rolle ge 
pielt. So ſchmerzlich dieſe Zuſtände für den mitfühlenden Men‘ 
ſcheufreund ſind, fo erfreulich iſt es andererſeits, wenn auch dieſg 
Menſchen das düſtere Loos einigermaaßen erträglicher 5555 
wird. Ein ſolcher Ball beſchäftigt die Kranken mehrere * 
lang, und der moraliſche Einfluß auf die Gemüthsſtimmung 
zelner iſt unleugbar ein wohlthuender. Um Mitternacht wurde das 
Souper gereicht, welches die Kranken an langen Tiſchen nebenelt, 
derſitzend einnahmen; ſodann begann der Tanz von Neuem un 
ſpät nach Mitternacht wurde das Feſt geſchloſſen. 

— lUnglücksfall.] Aus Graz ſchreibt man: Die Wölbung 
des eiſernen Thores exiſtirt ſeit dem 27. Februar Nachmittag nie 
mehr; ſie wurde von der Joanneumgarten⸗Seite untergraben un 
ſohin zu einem ſchnellen rin gebracht. Leider find bierbei viel 
Menſchen verunglückt. Sie ſollte nämlich nach der Meinung () 
der hierbei Beſchäftigten einwärts einſtürzen und eben deshalb ble 
ben die Arbeiter, als bereits die ganze Schwere bloß an einigen Bal⸗ 
ken ruhte, ſorglos oben ſtehen. Ein dumpfes Krachen und das Gr 
wölbe ſtürzte mit einer ſolchen Gewalt ein, daß den oben Be 
tigten keine Zeit zur Flucht mehr übrig blieb. Ein Theil der Wol' 
bung flog nach auswäcts zur Seite des Joanneumgartens und 
ſchleuderte jene vier oben ſtehenden Perſonen herab, welche ſämml⸗ 
lich bedeutende und ſogar lebensgefährliche Verletzungen erlitten. 


Dem Maurerpolier wurde eine Hand abgeriffen und während dieſe 


oben am Schutte liegen blieb, fiel derſelbe mit zerſchmetterten 
Schenkeln zu Boden. Außer desen lic zwei 1 — und eil 
Lehrjunge beſchädigt. Sämmtliche wurden in das allgemeine Kran 
* gebracht. 
enedig, 28. Febr. [Amtsentſetzungen.] Der Ent— 
hebung des hunden Delegaten von ſeinem Posten it ei Dr 
legaten von Mantıa gefolgt, und bei der bevorſtehenden Bereisung 
der Provinzen durch den Statthalter dürften noch weitere dera“ 
tige Maaßnahmen erfolgen. 
Venedig, 1. März. [Telegr.] Heute wurde der ver 
ſenkt geweſene Lloyddampfer „Jupiter“ gehoben; derſelbe dürfl? 
ſchwerlich mehr verwendbar ſein. — Der Herzog von Modena 
geſtern in Baſſano eingetroffen. 


Hamburg, 4. März. [Augenkrankheit] Im hieſigen 
Waiſenhauſe iſt eine epidemiſche A zü 
von a . nge beten dane ee 

Heſſen. Kaſſel, 5. März. [Staatsrath B. Eber! 
hard +] Nachrichten aus Hanau melden das desde 3. d. el 
folgte Ableben des Staatsraths Bernhard Eberhard, vormaligen 
3 des Miniſteriums des Innern in den Fahren 18 
un k x 


Luxemburg, 4. März. [Wölfe] In den Wöldell 
Luxemburgs haben die Wölfe dergeſtalt überhand genommen, 
Schrecken des Einwohner, daß der Gouverneur Treibjagen 
ſchrieben hat. Beim erſten wurden ein Wolf und eine Wölfin 
legt und ein drittes Thier angeſchoſſen. An verſchiedenen Punkte 
der Provinz find einzelne Wölfe erlegt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. März. (Parlament. der geſtri ar 
figung erklärte Lord J. Rafe (wie ſchon 50 Ng. 545 Ha 
t des , 


er 


Antwort auf eine Juterpellation Stewart's, der Iſtreichiſche Miniſte 
wärtigen habe die Wahrheit der Nachricht vom age f D 
chiſchen Vertrages eutſchieden geläugnet. Sodann brachle Lord F. Nl 
Reformbill ein, oder, um etwas mehr im Kanzleiſtil zu ſprechen, „eine a 
Verbeſſerung der Volksvertretung in England und Wales“. Er ſtellte zur 1 
derſt durchaus in Abrede, daß er den Wunſch hege, eine neue Konſtitution vel 
zuführen, und wenn er jetzt den Vorſchlag mache, die Volksvertretung zu 
beffern, ſo liege darin keineswegs ein Eingeſtändalß, daß die Reformakte v. 
ae Fehlgeburt geweſen ſei. Im Gegentheil, er glaube, daß a ic 
— eſetz gebe, welches an ſo wenig Fehlern leide. Die Seng wolle 
Ma er on als in einfacher Weite die Lücken jener Akte ausfüllen und 110 
10 05 n abhelfen. Sie ſchlage vor, mit dem auf den Pachtzins von e 
Pfd. St. baſirten Stimmrechte in den Grafſchaften eine Bürgſchaft da 
a verbinden, daß dieſer Zenſus kein illuſoriſcher ſei. Wo nämlich die La 
relen unmittelbar an ein Haus ſtießen, das kein Wohnhaus fei, dürfe dad z 
treffende Gebäude keinen geringeren jährlichen Werth als 5 Pfd. St. habn 
In zweiter Linie handle es ſich um die Herabſetzung des Zenſuͤs für die 
ſchen Bezirke. Bei der Akte von 1832 ſei es nicht darauf abgeſehen gem 
die arbeitenden Klaſſen auszufchließen, jondern man habe das Stimm 1 
die mittleren Klaſſen erweitern wollen. Doch würde es ein roßes Uebel, an 
noch eine geraume Zeit hindurch eine große Anzahl von dem Arbelterftande eh 
ehoͤrigen Perſonen faktiſch auszuf liehen, die vermöge ihrer Stellung und 
Sharakters befähigt jeien, vom Stimmrechte einen freien und unabhä 
Gebrauch zu machen. Seines W rin würde die Verfaſſung durch dect 
Zulaſſung gekräftigt werden. Das Parlament werde wohl daran tur 


rungen zudringlich werde. Wenn der Wunſch der erwähnten Volksklaſſen 
dem Sitammecte ſich auf eine richtige Wang deen —ç e ba 
und die Sicherheit der Verfaſſung nicht gefährde, jo könne der Umſtand, 
keine Agitation vorhanden fei, keinen Grund zum Aufſchube abgeben. et 
Regierung habe ſich bemüht, die Maaßregel ſo einfach wie möglich zu MAFpie 
Deshalb habe fie auch keine neuen Stimmberechtigungen eingeführt, welche sie 
Verfaſſung nicht kenne, ſondern wolle bloß die alten weiter ausdehnen. dl 
Zahl der gegenwärtig in die Wahlliſten eingetragenen Wähler für die ele 
ſchen Bezirke (cities and boroughs) in England und Wales 1451 e er auf af 
440,000, Durch Herabsetzung des Wohnungszinfes von 10 DR. St. a. 
Pfd. St. würde fie auf 634,000 erhöht werden, und eine ſolche Ja 
ſcheine ihm nicht als Erg groß. Man werde bei dieſer enſusf etlich 
ſetzung nicht den abgeſchäßten Werth des Grundſtückes, ſondern den wi dig, 
entrichteten Pachtzins zu Grunde legen. Er halte es für durchaus no erte 
daß außer großen Grafſchaften und großen elidim auch kleinere Orte N wel 
ter in's Parlament entſendeten. Als die Reformbill von 1831 eingebrach gie’ 
den, habe es allerdings eine Menge im Parlamente vertretener Stä 15 
ner Orte oder Neſter gegeben, mit denen man leicht habe umſpraß die Steel 
So ſei en . B. vorgekommen, daß, als in der Reformbill von 1831 die Fir 
chung eines ſolchen kleinen Wahlortes beantragt wurde, ſich der 5 
eben dieſes Ortes erhoben und geſprochen habe: „Ich bin der Patron ute von 
ershall, ich bin der Wähler von Ludgershall, ich bin der Ab eorbne dez 
Lud ershall, und in allen drei Eigenſchaften ſtimme ich für die denten 
Wahlbezirkes Ludgershall.“ Gegenwärtig ftehe die Sache denn do . Verte 
anders. Um aber einem wirklich ſtattfindenden Mißverhältniſſe in 


dun 
bisher dus Fan cage ee vor, dag Die Städte unter 7000 Cittoohietn, wehe 
Mil del Vertreter ins Parlament ſenden, hinfort nur einen entſenden ſollen. 
ertlar n Entzie ung des Stimmrechtes könne er ſich nicht einverſtan⸗ 
ford = Air ie erwähnten Städte würden folgende jein: Homiton, Thet- 
minſter — Harwich, Evesham, Wells, Richmond, Marlborough, Leo⸗ 
don, Hinz mgton, Ludlow, Andover, Kuaresborough, Tewkesbury, Mal. 
Mario ar Cirenceſter. Huntingdon, Chippenham, Bodmin, Dorcheſter, 
die wür peel Reto un Euer ac Be e en 5 
olgender Weiſe zu vertheilen fein: Der Weſtbezirk von Nork⸗ 
Ite erhätt zwei neue Abgeordnete. 8 


t n 
den einer völli 


bezitt Je einen neuen Abgeordneten erhalten der 
Middl von Lancafhire, der Nordbezirk derſelben Grafſchaft, die Grafſchaft 
ib eit- Kent, Süd »Devonfhire, Süd⸗Staffordſhire, Nord- Bor: 


ire d Ber rt 7 * 
Norte, der Bezirk Lindſay in Lincolnſhire, Süd⸗Eſſex, Oſt⸗Somerſet, Weſt⸗ 
e lee Weſt. Cornwall und Noth Ger Pa 2 — alſo 15 neue Sitze 
die RL Bezirke, die zum Theil Ackerbau, zum Theil Fabrikbezirke find. 
bon eo ſtädtiſchen Vezirke angehl, ſo ſchicken Kenſington und Chelſea (Theile 
einen 5 zuſammen einen, Birkenhead, Stanleybridge und Burney je 
er „ Mancheſter, Liverpool, Birmingham und Leeds drei, ſtatt, wie bis 
und dete Abgeordnete ins Parlament. 
Auf ein u ſchlägt Lord J. 


8 bliebe nun noch ein Sitz übrig, 
ſſell vor, der Londoner Univerſität zu verleihen. 
wenſale „age Disraeli’s antwortete Lord J. Ruſſell, er gedenke die Bill kei ⸗ 
beingu or 14 Tagen zur zweiten Leſung zu bringen. Die Erlaubniß zur Ein⸗ 
np re Geſetentwurfs wurde ertheillt. Cardwell erhielt hierauf Grlaub- 
55 für deingung einer ähnlichen Bill für Irland. Durch dieſelbe wird der 
ſchen von 8 — re Bezirke von 12 auf 10 Pfd. St. und für die ſtädti⸗ 
ma dee Dublin je drei Vertreter, ftatt der bisherigen zwei. Die geſetz ⸗ 
indem vier ehende Baht der Paxlamentsmitglieder wird dadurch nicht vermehrt, 
todt zu ber eusliſche Wahlbezirke faktiſch nicht mitzählen und gewiſſermaßen als 
bett achten find. Im Komite wurde ſodann eine den Handelsvertrag 
Reſolutlon des Schatzkanzlers angenommen. 
rede [Die „Times“ über die fie dach, Thron⸗ 
macht ba er Eindruck, den die franzöſiſche Thronrede hier ge⸗ 
Rede fe iſt ein ſehr ungünſtiger. Die „Times“ bemerkt: „Die 
b t weni er das, was wir gehofft, als das, was wir erwartet 
Kaiſer Sie iſt keine bündige und klare Darlegung deſſen, was der 
von a zu thun im Begriffe iſt, ſondern eine Reihe großer Schatten 
die droßen zukünftigen Ereigniſſen. Qui s'excuse s’accuse, jagen 
beurtheisdoſen, und wenn wir den Kaiſer nach dieſem Sprüchworte 
antworten, ſo ſind es drei Mächte, denen er ſich gegenüber zu ver⸗ 
Sch ten hat, nämlich Oeſtreich, der Papſt und die franzöſiſchen 
Jllner. Wenn wir es wagen dürfen, kaiſerliche Redeusarten 
es Swohnliche Sprache zu überſetzen, ſo dürſen wir annehmen, daß 
Inten frei ſtehen ſoll, ſich die Herzogthümer einzuverleiben 
atſächlich die Regierung der Romagna zu übernehmen, jo je⸗ 
dordepan dem Papfte die Titular Oberhoheit und Geld⸗Revenuen 
ſind alten bleiben. Was aus Mittelitalien werden ſoll, darüber 
wut ke eben ſo ſehr im Dunkeln, wie nur je zuvor. Die Rede 
lien ein Licht darauf; doch dürfen wir vorausſetzen, daß die ita⸗ 
daß ge Frage jetzt erledigt iſt, daß Sardinien behält, was es hat, 
h Venetien in Knechtſchaft verbleibt, und daß Toscana gegen⸗ 
eben din erledigter Thron iſt, den der Befreier Italiens zu ver- 
8 bat. Der wichtigſte Theil jedoch dieſer wichtigen Rede it die 
des St des Kaiſers der Franzoſen, daß er vorhat, einen Theil 
a ietes einer benachbarten und befreundeten Macht einzuver⸗ 
jezt eine einalt das nicht länger mehr ein bloßes Gerücht. Es iſt 
en von der . ene Thatſache, daß Napolcon II. ſich den gan⸗ 
. Theil aſſerſcheide nach der franzöfiſchen Grenze hin abſen⸗ 
ine pfl, eil der ſavoyiſchen Alpen nehmen will. Er erklärt es für 
leine 10 um der Sicherheit ſeiner Grenzen willen zu dieſer 
n n Gebietöve wößerung zu ſchreiten. Die Worte „reclamer“ 
— „revendiquer“, womit er dieſe Operation des kaiſerlichen Wil⸗ 
bi bezeichnet, deuten von fern auf einen früheren: Rechtsanſpruch 
in und ſtellen die Sache ſo dar, als handle es ſich für den Kaiſer 
acht ſowohl darum, das alte Erbtheil eines mit ihm eng verbünde⸗ 
en Herrſchers wegzunehmen, als vielmehr darum, wieder in ehe⸗ 
dalige Beſitzrechte einzutreten. Ohne Zweifel iſt der Schein eines 
anzöſiſchen Rechtstitels auf dieſe Berge vorhanden. Aber er 
bit mt einzig und allein von den Kriegen der franzöſiſchen Repu⸗ 
Auch liegt, wie der Kaiſer hervorhebt, ein gewiſſer natürlicher 
peupeil in der jo erlangten Grenze; aber ähnliche natürliche Vor⸗ 
nie e ſind in Hülle und Fülle an anderen franzöſiſchen Grenzli⸗ 
lich vorhanden. Derſelbe Titel und derſelbe Vorwand der natür⸗ 
der . Grenzen kann die Grenzen Frankreichs in ſehr beunruhigen⸗ 
zeiſe verſchieben und ſelbſt dem Nachſichtigſten und Argloſe⸗ 
A Ueberzeugung beibringen, daß der Friede auch noch für an⸗ 
ieh, Länder als für Frankreich ſeine Gefahren hat. Es würde eine 
erden und leichte Aufgabe ſein, zu berechnen, wie viele 
auf S 


t. herabgeſetzt. Außerdem erhalten die Grafſchaft Cork 


in dieſer Stelle der Rede geändert werden müßten, um die 
ba Savoyen bezügliche Erklärung auf das linke Rheinufer anwend⸗ 
zu machen. Es iſt gut, daß der Kaiſer nicht vergißt, uns zu 
i 0 Frankreich bedrohe Niemanden. Wir wünſchen ihm aufrich⸗ 
dun lück zu ſeinem Entſchluſſe; doch erlauben wir und, die Hoff⸗ 
908 auszudrücken, daß in zukünftigen Reden dieſe und ähnliche 
ne Grundſäge nicht durch die Berührung mit einem ſo ſehr be⸗ 
de ichen Schritt, wie die Einverleibung Savoyens, Einbuße erlei- 
ü mögen.“ 


London, 3. März. [Tages notizen] Die amtliche 
benen Gazette“ zeigt an, daß die Königin dem britiſchen Vize⸗ 
ben Lin Tetuan, Herrn Drummond Hay, den Bath⸗Orden verlie- 

bat, — Die „Times“ bringt heute nähere Angaben über die 
Dortsmputb liegende, aus Dampfern beſtehende Reſerveflotte. 
Jun übe zerfällt in vier Diviſionen von zuſammen 50 Schiffen. 
wen ſofortigen Dienſt find jedoch, mit Ausnahme der Kanonen⸗ 
Na Mur 5 Schiffe, 3 Linienſchiffe und 2 Fregatten, bereit, die zu⸗ 
u 444 Kanonen tragen. 5 
> Par! u.] In der geſtrigen Unterhausſitzung legt Lord J. 
RN 1 85 Der Oppoſition eine e auf Sa⸗ 
Lend Nizza bezüglicher Schrſftſtüce vor, Sir H. Verund i gehe ob der 
und zw Ven Banff irgend eine Auskunft über dieſen Gegenſtand zu ge elbe, 
der du ar namentlich, ob der Kaiſer der Franzoſen, welcher erkläre, er 111 e we⸗ 
er ſei N Gewalt, noch durch Intrigue den Belig Savoyens erlangen, oudern 
lens, die Sache den europaiſchen Großmächten zu überlaſſen. ſich der 
len wien Besitzergreifung oder eines auf dieſelbe abzielenden Verſuches enthal« 
: Wir wofern nicht die Großmächte ihre Zuſtimmung gäben. Lord J. Rufe 
r wiſſen nichts von einem franzöſiſch⸗ſardiniſchen Vertrage (über die 


Kein, on Savoyens und Nizza s) und glauben nicht, daß er vorhanden iſt. Es 
den Noel Meinung der . des Kaisers der Franzoſen, wie die eines gro. 
ker don 2 des fran een Volles zu fein, daß, wenn ein Staat von 9, oder 
de Fra 4 oder 12 Millionen in Nord. und Mittelitalien geſchaffen würde, die 
nen 188 ſich durch dieſe Veränderung verſchlimmerte, indem es an jei« 
ti die Alpen zu gelegenen Grenzen ſtatt eines kleinen Staates einen recht 
rg Staat hätte, der im Falle eines Krieges im Verein mit anderen 

Einen Einf a e —.— würde eh von gang, wie von Nizza aus 
daß, da — in Frankreich zu machen. wird die Behauptung aufgeftellt, 
ee Sage N — .. ep = feine Heere zur Qerbeiführung 
\ e, an „nachthe ür 

if, es nicht mehr als recht und billig fei, wenn Na —— — — 


dieſer Seite der Alpen 


ten Europa's We und ade Ful erwecken würde, 


3 


ehre. Ich für meine Perſon möchte glauben, daß, 
wenn unter den Großmächten Gan pal ſich alem und einhellig die Anſicht 


Grenze nicht bedürfe, und daß eine ſolche Einverleibung bei den übrigen M 

5 rankreich nicht 18 jener 
Einverleidung ſchreiten würde. So viel iſt jedenfalls erklärt worden, daß Frank. 
reich nicht, wie vor nicht gar langer Zeit Mancher glaubte, zu einer militäriſchen 


Otkupation schreiten, ſondern die Sache der billigen Erwäguyg der übrigen lei⸗ 


tenden Staaten anheimſtellen will. Was die Anſichten der Regierung Ihrer 
Majeſtät betrifft, fo find fie in den dem Haufe vorgelegten Schrlftſtücken ent⸗ 
alten. Wenn irgend ein ehrenwerther Abgeordneter es für nöthig hält, die 
ktenſtücke zur Diskuſſton zu bringen, 
ihm zu dieſem Zwecke angemeſſen und erforderli 

ache ſein, nicht die der Regierung, den Tag dafür feſtzuſetzen. Als Antwort 
auf eine Frage Sir F. Barfug ss verſpricht Lord Palmerſton, die Angemeſſen 


er B Sir L. M'Clintock' e . 
beit ein elohnung intock's, des Entdeckers der Ueberbleibſel | — 10 nibere Bey ndung. 
g t geſtern Nachmittags noch 
Lord Palmerſton erklärt ſich damit einverſtanden. O Donoghue fragt den ut geſt N 


Es wird ferner 


von Sir J. Franklins Expedition in Erwägung zu 8 155 ; 
enkmal zu jegen, un 


der Plan in Anregung gebracht, Sir J. Franklin ein 


erſten Lord des Schatzes, ob er eine Adreſſe gewiſſer Katholiken in Irland 
erhalten habe, die ihn auffordere, in Italien einzufchreiten, um die weltliche 
Gewalt des Papftes in ihrem vollen Umfange wieder herzuſtellen. Lord Pal- 
merſton entgegnet, eine ſolche Denkſchrift ſei ihm allerdings zugegangen. Sie 
jei von ſehr vielen und achtbaren Männern unterzeichnet. Pie einzige Antwort, 
welche er darauf habe geben konnen, ſel die geweſen, den Empfang anzuzei⸗ 
gen und das Schriftſtück ſelbſt der Regierung zur Erwägung zu Uberwiiſel 
Bekanntlich beſtehe die von der engliſchen Regierung in dieſer Sache befolgte 
Politik darin, das italieniſche Volk feine Angelegenheiten ſelbſt ordnen zu laſſen, 
und deshalb dürfe die britiſche Regierung Mich nicht in die italieniſchen Streit⸗ 
fragen, weder nach der einen, noch nach der andern Seite hin, einmiichen. Der 
einzige Wunſch der engliſchen Regierung fer der, daß die Italiener ihre Angele⸗ 
enheiten ſelbſt in die band nähmen u, frei von fremdem Einſchreiten und 
emder Kontrole, in der ihrem Gefühl und ihren Anſichten am meiſten entiprer 
enden Weiſe beſorgten. Sir R. Peel kommt auf Savoyen zurück. Aus der 
ede des Kaiſers der Franzoſen, bemerkt er, gehe Io klar wie moglich hervor, 
daß er eutſchloſſen ſei, der engliſchen Regierung und den europälſchen Mächten 
zum Trotze von der ſich ihm jetzt dem Auſcheine nach darbietenden Gelegenheit, 
von Savoyen Beſitz zu ergreifen, Gebrauch zu machen. Eine eingehende Dis⸗ 
kuſſton der Frage würde hier nicht an der Selle ſein, obgleich, wie ihm zu Oh⸗ 
ren gekommen ſei, ſchon die vor ein Paar Tagen ſtattgehabte Diskuſſton einen 
bedeutenden Eindruck in Paris gemacht habe. In Paris heiße es, der Kaiſer 
beklage ſich offen darüber, daß er von England für alle kommerziellen und poli⸗ 
tiſchen Opfer, die er Sn gebracht, nichts bekommen habe, als die Unterſtützung 
des Hrn. Mondton Milnes. (Heiterkeit.) Savoyen blicke mit Stolz auf jeine 
Verbindung mit Piemont zurück; wenn aber dieſe Verbindung nicht aufrecht 
erhalten werden ſolle, ſo ſei es der Wunſch der Bewohner, nicht an Tyrannei 
und Despotismus gefeſſelt, ſondern mit der freien und glorreichen Schweiz ver⸗ 
einigt zu werden. Bright erklärt: Wir ſind nicht das franzöſiſche, nicht das ſa⸗ 
voyiſche, nicht das europäiſche, ſondern das engliſche Parlament, und wofern 
nicht dargethan werden kann, daß England bei einigen dieſer auswärtigen Fra⸗ 
gen, die fortwährend aufs Tapet gebracht werden, ein unmittelbares und offen« 
bares Intereſſe hat, welch lächerliches Schauspiel bieten wir dann Europa mit 
dieſem wiederholten Disküſſionen dar! England in nicht den Beruf, für die 
Wiener Verträge einzutreten, die in e Alles in Unordnung gebracht 
hätten. e könne man dem Kaiſer der Franzoſen vorwerfen, er mache ſich 
eines ſchweren Verraths an Europa chuldig, weit er den Wiener Vertrag an- 
ders der als die egierung und die herrſchenden Klaſſen Englands? Sei 
doch der Wiener Vertrag für ihn nichts Anderes, als eine große Uebereinkunft, 
die für den Augenblick den Sturz, wenn nicht die Schmach feiner Familie beſie⸗ 
gelte. Wie Frankreich durch die Einverleibung Savoyens einen Vortheil oder 
einen Machtzuwachs erlangen könne, vermöge er nicht zu begreifen (Mr. Bright 
iſt bekanntlich in manchen Dingen überhaupt „von e ſchweren Begriffen!“ 
D. Red.) und ebenſo wenig glaube er, daß Sardinien dadurch eine merkliche 
Schwächung oder Veränderung erleide. Es verlohne ſich nicht, daß auch nur 
eine einzige Steuer in England auferlegt oder ein einziger Tropfen engliſchen 
Blutes vergoſſen werde, um die Einverleibung Savoyens zu verhindern. Lord 
J. Manners tritt ſcharf gegen Bright auf, deſſen Anſichten er als unengliſch 
bezeichnet. M. Milnes meint, die Bewohner e ſeien im Allgemeinen 
einer Einverleibung nicht abgeneigt. Die Einverleibung könne ohne Störung 
des europäiſchen Friedens vollzogen werden und würde keine unbillige Entf fir 
digung für die 50,000 Menſchenleben und die Millionen — 25 Geldes 
ſein, die Frankreich für die Unabhängigkeit Italiens geopfert habe. Lord J. 
Ruſſell: Nachdem ich die Rede des Kaſſers der Franzoſen geleſen, und die von 
dem Botfchafter Frankreichs abgegebenen Erklärungen gehört habe, kann in 
mir kein Zweifel Darüber obwalten, daß es die Abſicht des Kaiſers der Franzo⸗ 
jen iſt, die europäiſchen Großmächte in Bezug auf die Einverleibung Savoyens 
zu Rathe zu ziehen. Es handelt ſich bei dieſer Frage nicht blos um die Macht 
und Stellung des Kaiſers, ſondern auch um die Stellung und Sicherheit Frank⸗ 
reichs in Europa. Ich bitte das Haus, zu bedenken, daß keinem Herrſcher 
Frankreichs die Meinung, welche Europa im Allgemeinen und die Großmächte im 
Beſondern von feiner Stellung hegen, au ben Wee kann. In ſeiner Thronrede 
jagt der Kaiſer, er wolle Savoyen nicht auf dem Wege der militäriſchen Eroberung 
einverleiben. Was bedeutet das? Es bedeutet, daß er nicht bereit iſt, der allgemeinen 
Mißvilligung und dem allgemeinen Mißtrauen Europa s die Stirn zu bieten, jon« 
dern daß er glaubt, feine Regierung könne den verſchiedenen Mächten Europass 
Angaben vorlegen, die ihn in Stand ſetzen würden, vorwurfsefrei und mit ihrer 
Zustimmung die Einverleibung Savoyens zu vollziehen. Ich weiche darin von 
der Anſicht der franzöſiſchen Regierung ab. Ich der ich mich weder in der Lage 
Sardinlens, noch in der Frankreichs befinde, glaube, daß die Einverleibung Sa⸗ 
voyens und die Okkupation der Alpenpaſſe in höherm Grade drohend für Italten 
ſein würde, als es die gegenwärtige Lage der Dinge für Frankreich iſt. Die 
europäiſchen Mächte ſollen zu Rathe gezogen werden. Nun iſt aber England eine 
Macht, welche nicht bloß aus der Gretufive, ſondern auch aus der Krone und aus 
dem Parlament des vereinigten Königreichs besteht. Ich möchte darum nicht, daß 
das engliſche Parlament nicht ſeine Meinung über dieſe Sache haben und ausſpre⸗ 
chen ſollte. Wenn wir aber, wie der ehrenwerthe Abgeordnete für Tamworth (Sir 
N. Peel) genelgt zu ſeln ſchlen, uns in heftige Diskuffionen einlaſſen, wenn wir bloße 
Behauptungen als Wahrheit annehmen und bei einem befreundeten Herrſcher 
ſchlechte Beweggründe vorausſetzen, ſo würden in ſolchem Geiſte eführte De⸗ 
batten eine gerelzte Stimmung hervorrufen, nicht nur zwiſchen der Fan bſichen 
und der engliſchen Regierung, ſondern auch zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 
engliſchen Volke. Wie ich bereits gejagt habe, glaube ich, daß der Kaiſer der 
Franzoſen im Unrecht iſt und eine er s il das eine Fel gen hat, welche zu 
fordern er nicht berechtigt war. Aber es iſt das eine Frage, die ordentlich erwo⸗ 
en werden muß, und es kann von keinen Vortheile für England oder Europa 
ſein, wenn man fie zu einer Frage der Erbitterung, ſtatt zu einer Frage der 
ruhigen Ueberlegung macht. Auch die Rede des Abgeordneten von Birmingham 
(Bright) habe ich mit großem Bedauern angehört. Ich glaube, daß dieſe Fra⸗ 
en mit den allgemeinen Beziehungen der europäiſchen Mächte zu einander in 
Verbindung ſtehen; daß fle eine wichtige Bedeutung für das Vertrauen haben, 
welches ein Staat dem anderen zu ſchenken Nin aht iſt, und daß die Unabhän⸗ 
gigkeit der einzelnen Staaten jene Sicherheit in Europa ausmacht, ohne welches 
weder Gewerbe noch Handel noch ſozialer Verkehr beſtehen können. Cine große 
Veränderung hat in Italien ſtattgefunden. Während dieſe Veränderung, wie 
ich vertrauensvoll hatt, eine Wohlthat für das dalieniſche Volk fein wird, zer» 
reißt ſie zugleich alte Beziehungen, knüpft neue Bande und kann nicht vollendet 
werden ohne die Gefahr weiterer Nuheftörungen und einer neuen Kolliſion zwi⸗ 
ſchen Mächten, welche jetzt durch neue Grof von einander geſchieden werden 
ſollen und dabei von altem Haß und Groll beſeelt ſind. & ſcheint mir die 
Pflicht der engliſchen Regierung, und auch die Pflicht des engliſchen Hauſes der 
Gemeinen zu ſein, bei dieſem Stande der Dinge zu erwägen, wie ſich der Friede 
Europa’ am beiten aufrecht erhalten und befeſtigen läßt, keinen Anlaß zu er⸗ 
höhtem Argwohn und Groll gegen ung von Seiten anderer Mächte zu geben, 
vor Allem aber nicht durch voreilige Diskuſſton ſich zu vielleicht unrichtigen 
Schluͤſſen und zu Urtheifen über das Verhalten fremder Mächte verleiten zu 
laſſen, die ſich jpäter, wenn die Beweisſtücke vollſtändig vorliegen, vielleicht als 
unverträglich mit der Stellung Englands und als ungerecht gegen den Beherr⸗ 
cher eines Landes wie Frankreich erweiſen werden, mit dem in! eziehungen der 
reundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft zu bleiben in unſerem Intereſſe liegt. 


London, 5. März. [Telegr] Der heutige „Morning 
Herald“ will durch unzweifelhafte Autorität wiſſen, daß der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Thouve⸗ 
nel, wegen der veränderten Politik feines kaiſerl. Herrn ſeine Di⸗ 
miſſion eingereicht habe. „Morning Herald“ bezeichnet den Gra⸗ 


ſo wird er einen Antrag ſtellen, wie er 
ſcheint, und es wird ſeine 


fen 77 70 als Nachfolger, falls die Dimiſſion angenom⸗ 


Frankreich. 

Paris, 2. März. [Kriegeriſche Gerüchte; Tages⸗ 
notizen] Man fängt heute ſchon an, durch schwarze Brillen zu 
ſehen, und es kommen die Gerüchte über Kriegärüftungen und über 
alles dahin Einſchlagende aufs Neue wieder auf die Tagesordnung. 
Ein Theil der Nattonalgarde an den Grenzen ſoll, wie es ſchon 
früher während des italienischen Feldzuges hieß, mobilifirt und 
vollkommen militäriſch organiſirt werden. Außerdem ſpricht man 
von großen Kugelvorräthen, die aus dem Fort von Charenton nach 
Metz, Valenciennes ꝛc. dc. geſchafft würden. Alles dieb erzählt man 
als vorher auch. — Lord Cowley 
8 moch Herrn Thouvenel einen Beſuch abge⸗ 
ſtaltet, um von dieſem ſich nähere Aufſchlüſſe über die Annexions⸗ 
plane der kaiſerlichen Regierung zu erbitten. — Unter Anderm ging 
es nicht unbeachtet vorüber, daß der Vertrauensmann des Groß⸗ 
herzogs von Toscana, Marquis Tanay de Nerli, zu der Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeit offiziell geladen und in der Loge des diplomati⸗ 
ſchen Korps anweſend war. — Hr. v. Falloux wird endlich nächſten 
Sonntag bei dem Kaiſer ſeine feierliche Audienz haben, um im 
Namen der Akademie die Wahl Lacordaire 8 iu Beſtätigung an⸗ 
zuzeigen. — Vizeadmiral Charner hat umfaſſende Inſtruktionen 
mitgenommen, um mit Cochinchina Frieden zu ſchließen. — Die 
kaiſerliche Druckerei befand ſich von früher her im Departement 
der dati, Sie ſoll jetzt dem Miniſterium des Innern zugetheilt 
werden. 

— [Die Vergrößerung Frankreichs.] Frankreich hat 
nach Allem, was die halboffiziellen Blätter andeuteten, es auf die 
Roya ⸗Linie abgeſehen, alſo auf die alte Grafſchaft Nizza. Das 
Royathal zieht ſich von Livorno am Monte Beſunando und Colla 
di Tenda hinab nach Ventimiglia, das noch auf der rechten Roya⸗ 
ſeite am Meere liegt. Was die Waſſerſcheide zwiſchen den Flüſſen, 
die nach Oſten, alle nach Piemont, und denen, die nach Weiten, 
alſo nach Savoyen und Frankreich fließen, anbetrifft, ſo wird die⸗ 
ſelbe durch die Berge Mont Tabor, Col d'Ambin, Mont Cenis, 
Mont Iſeran, den kleinen St. Bernhard und Mont Blanc vorge⸗ 
deutet. Ob die Savoyarden und Nizzaner, die bekanntlich bis jetzt 
in überwiegender Mehrzahl gegen das unerbetene Glück, Franzoſen 
zu werden, proteſtirten, nunmehr plöglich andere Saiten aufziehen 
werden, muß die Zeit lehren. Jedenfalls hat das Parlament in 
Turin, das am 2. April zuſammentritt, auch ein Wort mitzureden. 
Europa erwartet, daß die Italiener die Pflichten der Nationa 
und des Muthes ebenſo gründlich, wie die der Dankbarkeit und 
Nachgiebigkeit in Erwägung ziehen werden. (K. 3.) BE 

Paris, 3. März. [Die erſte Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers! hat geſtern in herkömmlicher Weiſe ſtattge⸗ 
funden. Nachdem das Bureau konſtituirt und das Protokoll der 
letzten Sitzung vom vorigen Jahre verleſen war, erhob ſich Graf 
Morny und hielt die heute auch im „Moniteur“ bereits abgedruckte 
Eröffnungsrede. Im erſten Theile derſelben ſagte er unter mäch⸗ 
tigem Beifalle der Verſammlung: wenn die Handelsfreiheit das 
Ziel der Geſellſchaft ſei, jo müſſe doch der Schutz als das Mittel 
betrachtet werden, zu jenem Ziele zu gelangen; augenblicklich be⸗ 
dürfe Frankreich noch des Schutzes, und ihm zumuthen, den Kampf 
mit dem Freihandel aufzunehmen, heiße, ein Kind mit einem aus⸗ 
12 7 Manne kämpfen laſſen. Weiter äußerte ſich dann 

draf Morny, es gebe keinen wahren Wohlſtand ohne vollſtändige 
bürgerliche Freiheit, und wenn Frankreich niemals ſich der politt⸗ 
ſchen Freiheit mit Mäßigung zu bedienen verſtanden habe, ſo habe 
dies nur daran gelegen, daz es noch nicht zum Genuſſe der bürger⸗ 
chen Freiheit gelangt ſei. Schließlich kam er dann noch auf die kle⸗ 
rikalen Agitationen zu ſprechen und beſchwor die Verſammlung, 
mit der Regierung Hand in Hand zu gehen. | 

— [Die Tagesfragen; Notizen.] Die beiden Depe⸗ 
ſchen des franzöfiihen Miniſter des Aeußern an Baron Talleyrand 
und Graf Perſigny (die wir geſtern bereits erwähnt und deren 
Wortlaut wir demnächſt mitzutheilen gedenken; d. Red.), haben in 
Paris bedeutende Senſation erregt. Die darin gemachten Vor⸗ 
ſchläge ſind zwar bekannt, aber die Art und Weiſe, wie die beiden 
Schreiben abgefaßt find, läßt darauf ſchließen, daß die franzoͤſiſche 
Regierung, die ſich ſo zu ſagen gegen die Annexion ausſpricht, die⸗ 
ſelbe zugeben wird, falls das allgemeine Stimmrecht, das Grat 
Cavour angerufen hat, ſich für dieſelbe entſcheidet. Es hat alſo al⸗ 
len Anſchein, daß man nach langen Umwegen endlich dahin gelan⸗ 
gen wird, von wo Graf Cavour ſofort ausgegangen iſt. — Die 
orientaliſche Frage wird von Paris aus ſehr ſtark betont. Heute 
veröffentlicht ein gewöhnlich wohl unterrichtetes Blatt einige An⸗ 
deutungen darüber. Denſelben zufolge würde Rußland das 
Schwarze Meer und Oeſtreich die weſtlichen Küſten des Adriati⸗ 
ſchen Meeres, Bosnien und die Herzegowina erhalten. Der König 
Otto würde nach Konſtantinopel verſetzt werden. Was Frankreich 
und England zugeſchlagen werden wird, darüber weiß das e 
Blatt nichts, deutet aber an, daß die heiligen Orte ee 1. 
polis und Tunis noch übrig blieben. Dieſe Projekte ſind nur 
deshalb von Bedeutng, weil fe beweiſen, mit welchen Ideen man 
hier ſich trägt. — Die franzöſiſche Nationalgarde ſoll auf 
1,800,000 Mann vermehrt werden. — Graf Areſe iſt geſtern nach 
Turin abgereiſt. Vorher hatte er noch eine Konferenz beim Kaiſer, 


Ni nt 
Amſterdam, 1. März. [Orkan] Vorgeſtern Nachmi 
weh ber eit Sti aus Nordweſt, der allmälig jo 0 8 
keit zunahm, daß er um 6½ Uhr einem Orkane glich Bäume 
wurden an verſchiedenen Stellen entwurzelt, Ziegel flogen von den 
Dächern herab, die Molen wurden beſchädigt und viele Schorn⸗ 
ſteine herabgeſtürzt. 55 ht Werke des Induſtriepalaſtes haben 
durch dieſen Orkan in Felge des Umſturzes eines Gerüſtes Schaden 
gelitten. Glücklicherweiſe wurde dadurch Niemand getroffen, und 
wurden die em er an den Mauerwerken alsbald wieder 
e Er über das Jeine Verwüſtungen, wie eingegangene 
528 55 e Park entſeßli ganze Land erftredt. In Arnhem, wo 
der bt bei Horte iche Verwüſtungen erlitt, in Apeldoorn, in 
en ur recht und im Haag wurden Häuſer umgewor⸗ 
Orte wurde leid mpflanzungen ftarf mitgenommen. In letzterm 
fa und dor er auch ein junges Mädchen in das Waſſer gewor⸗ 
e auf leblos herausgeholt. Die älteften Leute ſollen ſich 
eines jo heftigen Sturmes nicht entfinnen können. (Pr. 3) 


kundgäbe, daß Frankreich einer ſolchen Gebietsausdehnung put Sicherheit ſeiner men wird. 


äch⸗ 


Italien. m 
Turin, 29. Febr. [Der Anſchluß Mittelitaliens; 
Militäriſches.] Es unterliegt nicht dem gerinzſten Zweifel 
mehr, daß Graf Cavour feft entſchloſſen iſt, die Annexion nicht auf⸗ 
ugeben, ſondern die Entſcheidung ganz einfach in die Hände der 
Bevölkerung ſelber zu legen. Ricaſoli und Farini werden an das 
allgemeine Stimmrecht die Frage ſtellen ob das Land mit Sardi⸗ 
nien vereinigt ſein oder ein ſelbſtändiges Königreich bilden will. 
Wie die Antwort ausfallen wird, das kann nicht zweifelhaft erſchei⸗ 
nen. Die neue frampöfiiche Kombination eines ſelbſtändigen Tos⸗ 
cana iſt durchaus unk 
Zentrum. Am wenigſten mag man etwas von dem unmündigen 
Herzog von Genua wiſſen. Jedenfalls thut Eile ſehr noth; denn 
ich glaube nicht, daß man in Europa, namentlich in Deutſchland, 


eine richtige Vorſtellung von der Stimmung in Italien macht. In 


den Marken gährt und kocht es, und jeden Augenblick kann uns ein 
unerwartetes Ereigniß überraſchen. Die Ungewißheit, worin ſich 
Mittelitalien befindet, trägt nicht wenig gut Vermehrung der Auf- 
regung bei. — Die Nachricht von der Bildung eines franzöſiſchen 
Lagers in Pavia beftätigt ſich. a wird, wie der „Cor⸗ 
tiere Mercantile“ jagt, die piemonteſiſche Armee über Aleſſandria 
nach ver gehen, um in Mittel»Stalien überall zur Hand zu 
ein. (K. 3.) 
f — [Rundreiſe des Grafen Cavour; venetianiſche 
Deputation ꝛc.] Wie man dem? Journal des Debats“ ſchreibt, 
— Graf Cavour in der Lombardei eine Rundreiſe gemacht. In 
reßcia hat ihm der Biſchof ſeine Aufwartung gemacht und ſich mit 
einer bei den Häuptern der Kirche ungewöhnlichen Wärme und 
ohne jeden Vorbehalt für die Politik des Königs Victor Emanuel 
ausgeſprochen. — Eine Deputation von Venetianern iſt empfangen 
worden. Die Deputirten haben das traurige Gemälde der Lage Ve⸗ 
nedigs entworfen. Die Erzählung der Deputirten hat die Anweſen⸗ 
den tief bewegt. Graf Cavour hat geantwortet, daß das lange 
Märtyrerthum Venedigs eines Tages aufhören werde, und daß 
egenwärtig dieſes Märtyrerthum der Sache Italiens zu Gute 
— Man kann dem gemeinſchaftlichen Vaterlande anderwei⸗ 
tig wie durch die Waffen dienen. Venedig wird zum Triumphe 
Italiens beitragen, indem es mit Würde ſein Unglück erträgt. 
Abends wurde Graf Cavour im Theater mit einer Ovation Bun. 
— Unter den neuernannten Senatoren befindet ſich auch Graf Ar⸗ 
rivabene. 

Turin, 1. März. [Kleine Notizen.] Unter den neu er⸗ 
nannten Senatoren befinden ſich die Generale Fanti, Durando, 
Menabrea, die Gouverneure Veltlins, Genua s, Novara's und Tu⸗ 
rins, die Bürgermeiſter von Cremona und Bergamo, Aleſſandro 
Manzoni, der Biſchof von Cremona, Conte Arrivabene, die Pro⸗ 
feſſoren Panizza und Condoni, der Handelskammerpräſident von 
Bergamo, Conte Giulini della Porta, Marcheſe Pallavicini und 
Conte Belgiojoſo, Ex⸗Podeſta von Mailand. — Mit franzöſiſchen 
Unternehmern wurden Kontrakte zur Lieferung beträchtlicher Quan⸗ 
titäten Militäreffekten für die ſardiniſche Armee abgeiöhlofien. — 
Das Zentralkomité für die Wahlen in Florenz hat Cavour, Rica⸗ 
ſoli, Capponi und Peruzzi als Kandidaten aufgeſteut. — Nach dem 
„Tempo“ ſollen bis 1. April 180,000 Mann unter den Waffen ſte⸗ 
ben. — Die Sträflinge aus den Bagnos in Genua und La Spe⸗ 
zia ſollen zu den Arbeiten in den Eiſenminen auf der Inſel Elba 
verſetzt werden. 5 

Florenz, 28. Febr. [Demonſtrationen; Guerazzi; 
aus Neapel.] In Perugia hat man den Karnevalsdienſtag zu 
einer Demonſtration an den Gräbern der bei der Einnahme der 
Stadt durch die päpſtlichen Truppen Gefallenen benutzt. Die Sitte 
des Korſo's iſt durch den Wagen des Kardinals Pecci aufrecht 
erhalten worden, der unverdroſſen die verödeten Straßen auf⸗ und 
abfuhr. — Das Schreiben Guerazzi's unterliegt noch ſtets den ge 

äſſigſten Angriffen. Man beſchuldigt Guerazzi, mit einem gewiſ⸗ 
en Janin in Verbindung zu ſtehen, von welchem man behauptet, 
daß er im Intereſſe der Netaraltonen dem Herzog von Modena 
den Vorſchlag gemacht habe, ein ultra⸗liberales Blatt in Modena 
u gründen, das frei von allem Verdachte, für dieſe Zwecke thätig 
fein könnte. — Die Nachrichten aus Neapel find wenig zuverläſſig. 
Man redet viel von Bewegungen unter dem Militär. Die Furcht 
vor Garibaldi hat dem Staate eine der ſchönſten Kriegsfregat⸗ 
ten gekoſtet, die in ſchlechter Station Wacht halten mußte und ſchei— 
terte. (K. Z.) 

Rom, 22. Febr. ee Schiff⸗ 
bruch; Kundmachung] Der Papft hat am 17. d. die eben in 
Rom befindlichen engliſchen Katholiken im Vatikan empfangen. 
Unter denſelben befanden ſich ſechs Biſchöfe, mehrere Prälaten, die 
Superioren engliſcher, ſchottiſcher und user Kollegien und 
Korporationen, viele weltliche Notabilitäten und auch Damen von 
hohem Rang. Nachdem dieſelben zum Fußkuſſe zugelaſſen worden 
waren, verlas Kardinal Wiſeman, Erzbiſchof von Weſtminſter, eine 
Adreſſe, in welcher die beſten Wünſche der Anweſenden und ihre 
Hoffnungen ausgeſprochen wurden, daß die gegenwärtigen Tage der 
Trauer mit dem Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit für die 
Kirche endigen würden. Der Papft ſagte in feiner Erwiederung, 
daß ſeine Betrübniß wohl groß, noch größer aber der Troſt ſei, den 
ihm die Kundgebungen der geſammten katholiſchen Welt und ſo auch 
die heutige brächten. — A! Da‘ 
Adreſſen der deutſch⸗-ungariſchen, der borromäiſchen und ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Alumnate der Jeſuiten entgegengenommen. — Der am 9. 
in der Nähe des Hafens Ascoli geſtrandete neapolitaniſche Kriegs⸗ 
dampfer „Torquato Taſſo“ hat, wie der „Piceno“ vom 23. meldet, 


ſeine Kanonen, die Kaſſe und überhaupt die ſämmtliche Ladung ge⸗ 


borgen und nur das am Bord befindliche Pulver aus Furcht vor 
einer Erplofion in die See werfen laſſen. Man hofft, auch das Schiff 
wieder flott machen zu können. — In Caſtello hat ſich die päpſtliche 
Behörde zu nachſtehender Kundmachung veranlaßt geſehen: „Die 
polizeiliche Verfügung, der zufolge ſich Niemand ohne zuvor einge⸗ 
holte Erlaubniß der egierung ins Ausland begeben darf, ſcheint in 
Bergefjenheit gerathen zu fein. Im höheren Auftrag wird hiermit 
an dieſelbe Behufs genauer Einhaltung erinnert und bekannt gege⸗ 
ben, daß Jeder, der in Zukunft dagegen ſich vergehen ſollte, verhaftet 
und dem Militärkommando der Provinz zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den würde.“ an 2 

Rom, 23. Februar. ler ir dalle Borbereitun en] 
Der frühere öſtreichiſche General v. Maierhofer, welcher in päpſtliche 
Dienste übertrat, um die etwaigen Kriegsoperationen zu leiten, wird 


eliebt, ſowohl in Sardinien, wie auch im 


Am 20. d. hat der Papſt die Ergebenheits⸗ 


4 


hier im Laufe der Woche erwartet. Die Regierung rechnet dabei 
noch immer Aver auf eine Erhebung des Volkes für die 
rechtmäßige Regierung. Ich glaube zwar nicht daran, bin vielmehr 
überzeugt, daß das Volk bei einem ausbrechenden Kriege in Bolo⸗ 
na, Ferrara, Ravenna und Forli ſich der aufſtändiſchen Partei als 
Bundesgenoſſe zugeſellen, in den kleineren Städten aber und auf 
dem Lande gleichgültig bleiben wird. Sollten aber die Waffen der 
Regierung gleich anfangs ſiegreich ſein, ſo wird ihr alles Uebrige 
von ſelbſt zufallen. Aus den nördlichen Gegenden der Romagna 
wird die Hierherreiſe ehemaliger päpſtlicher Beamten ſeit zwei Wo⸗ 
chen ungemein erſchwert, oder durch Paßplackereien Seitens der re⸗ 
volutionären Regierung unmoglich gemacht. — Von Neapel aus 
war in voriger Woche der Verkehr mit der Feſtung Gasta durch 
Provianiſchife ungewöhnlich lebhaft. Ueberhaupt aber werden im 
Königreich beider Sicilien die befeſtigten Hafenplätze durch außer⸗ 
ordentliche Militärkommiſſſonen inſpizirt, wobei nach deren jedes⸗ 
maligen Entſcheidung ſofort zu den nöthigen Ausbeſſerungen oder 
Fortifikations⸗Arbeiten geſchritten wird. (N. P. 3.) 

— [Die päpſtliche Armee.] Dem „Journal des Dèbats“ 
gehen über die päpſtlichen Truppenverhältniſſe aus Ancona einige 
bemerkenswerthe Mittheilungen zu. Bei Abgang des Briefes war 
wieder ein Bataillon Oeſtreicher, 500 Mann ſtark, in Ancona aus⸗ 

eſetzt worden. Die Leute waren aber kaum auf dem Trocknen, als 
fe meuterten, da man ihnen ſtärkere Löhnung verheißen, als nun 
gezahlt ward. An den beiden Tagenvor Ankunft des Bataillons wurde 
in Ancona eine Sendung von 122 friſch geworbenen Rekruten aus⸗ 
geſchifft und eine eben ſo ſtarke Sendung wurde mit dem päpſtlichen 
Dampfer „San Giovanni“ erwartet. Die Verſtimmung der Be⸗ 
völkerung war mit der Zunahme der Oeſtreicher in ſtetem Wachſen; 
man war überzeugt, daß plötzlich eine Erhebung in den Marken er⸗ 
folgen und daß die päpſtlichen Truppen ſich daran betheiligen wür⸗ 
den. An dem Tage, wo das öſtreichiſche Bataillon in Ancona 
ankam, erließen die Militärbehörden einen Tagesbefehl an die 
ſchweizeriſchen und italieniſchen Truppen, worin diefen kameradſchaft⸗ 
liches Einvernehmen mit den neuankommenden Leuten anbefohlen 
wurde. Aber es kam ſofort zu Reibereien, nur die Offiziere verkehrten 
mit einander kameradſchaftlich. Auch Kanonen und ſonſtiges Kriegs⸗ 
material, le Beſtimmung noch Geheimniß war, wurden in An⸗ 
cona ausgeſchifft. 

8 ok Febr. [Eine Denkſchrift.] Der „K. Z.“ it 
von hier eine „Denkſchrift der Bewohner beider Sicilien an die 
Regierungen und Völker Europa's“ zugegangen, worin unter Hin⸗ 
weiſung auf den vor zwölf Jahren erlaſſenen „Proteft des Volkes 
beider Sieilien“ eine kurzgefaßte, ergreifende Schilderung der Lei⸗ 
den gegeben wird, die das Volk unter ſeinen letzten vier Königen 
von 1734 bis zum 22. März 1859, wo Ferdinand II. ſtarb, zu ers 
dulden hatte, worin namentlich aber die Regierung des letzten Fer⸗ 
dinand charakteriſirt und ſchließlich behauptet wird, der junge Kö⸗ 
nig Franz führe aufs Neue den Beweis, daß die neapolitaniſchen 
Bourbonen unverbeſſerlich und mit der Wohlfahrt des Landes un⸗ 
verträglich ſeien. 

Palermo, 18. Febr. [Die Stimmung.] Seit einigen 
Tagen regen is wieder unruhige Geifter, und Sonntag, den 12. d., 
fand die Verbreitung eines Aufrufs an die Sieilianer ſtatt, der an 


verſchiedenen Straßenecken angeklebt und an eine bedeutende An⸗ 
zahl einzelner Perſonen unter Kuvert geſchickt wurde. Zu dieſem in 
ver Sprache gehalten Nevolutions - Aufruf ſteht der kürzlich er⸗ 
chienene Proſpekt eines Journals, das den Titel „Orthodox“ führt 
und von dem Jeſuiten Judici redigirt werden ſoll, in grellem Ge⸗ 
genſatz. Von erſterem vermeidet Jedermann zu ſprechen, und gegen 
letzteres macht ſogar ein Theil der Geiſtlichkeit ſelbſt Oppoſition. 
Indeß beluſtigt ſich die vornehme Welt heuer mehr als je, und glän⸗ 
zende Feſte drängen und überbieten einander. Der General⸗Lieute⸗ 
nant hat diesmal den geſammten Adel, ſogar alle früher Exilirten 
zu ſeinen Bällen eingeladen. (Tr. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 1. März. [Der Feldzug in Marokko.] Keine 
Nachrichten aus Afrika. Die Armee wird ſich in Bewegung ſetzen 
und ungefähr 6000 Maulthiere mit ſich führen. Das Geſchwader 
wartet nur auf günſtige Witterung, um das Bombardement der 
marokkaniſchen Häfen fortzuſetzen. Der General Buſtillos hatte 
eine abermalige Konferenz mit dem General Odonnell. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Febr. [ Kirchliches; Frederiks⸗ 
borg.] Die lutheriſchen Kirchen ſollen, nach einem vom Volks⸗ 
thing eben angenommenen Geſetz, in Zukunft auch von den Ge⸗ 
meindemitgliedern benutzt werden können, welche aus der Staats⸗ 
kirche ausgetreten ſind und ſich einen eigenen Prediger gewählt ha⸗ 
ben. Ebenſo die Kirchhöfe. — Dem Komité zur Sammlung 
ſreiwilliger Beiträge für die Wiederherſtellung des Frederiksborger 
Schloſſes find bis jetzt 130,000 Thlr. R. zugegangen. 

Kopenhagen, 2. März. [Das Miniſterium und 
die holſteinſche Frage; Hr. v. Balan; aus der Geſell⸗ 
ſchaft.] Man kann als feſtſtehend annehmen, daß das jetzige Mi⸗ 
niſterium auf die in nächſter Zukunft in Frankfurt zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe (nach zwei bis drei oder auch neun Monaten) einen ent⸗ 
ſchieden ablehnenden Beſcheid ertheilen, d. h. ſowohl das vorgeſchla⸗ 
gene Proviſorium verwerfen, als die an die Wahl der Deligirten 

eknüpfte Bedingung als eine die Kompetenz des Bundes über⸗ 
ſchreitende Zumuthung zurückweisen wird. Das iſt der Punkt, über 
den die neuen Miniſter vollkommen einig ſind, wohingegen die An⸗ 
ichten über die Vorſchläge, mit denen wiederum dem Bunde ein 
fegen Material zur weiteren Beschäftigung gegeben wer⸗ 
den ſoll, noch auseinander gehen. In dieſer zuverſichklichen Ge⸗ 
wißheit kann der hohe Bundestag in der nächſten Sizung feinen 
Beſchluß fallen, und Deutſchland N dem neuen Akte der Be⸗ 
ſonnenheit und Mäßigung ſeiner geſetzlichen Vertretung Glück wün⸗ 
ſchen! Haben wir den Baron Blixen von dem Beginne feines mi⸗ 
niſteriellen Auftretens an mit einem, durch die Thatſachen leider 
nur allzuſehr gerechtfertigten Mißtrauen behandelt, ſo können wir 
jetzt um ſo unbefangener es ausſprechen, daß ſein Verbleiben im 
Amte bei der einmal gegebenen Lage der Dinge in Deutſchland je⸗ 
denfalls der Wiederkunft des Herrn all weit vorzuziehen war. 
Der Baron Blixen (der wahrſcheinlich am nächſten Sonnabend von 
dem Folkething in den Reichsrath gewählt werden wird) hätte zur 
Beſeitigung des Rumpfreichsrathes ſchon aus Selbſterhaltungstrieb 
bereitwillig die Hand geboten, und ſomit wäre wenigſtens ein 


Schritt borwalts geschehen. Anderepeiis war das Auftreten. de 
arons in Bezug auf Schleswig ein ſolches daß auch die lahme 
zigfte deutſche Geduld bald genug erſchöpft worden wäre, und du 
wäre ihr im Intereſſe der Schleswiger mehr als je zu win] 
geweſen. — Der k. preußiſche Geſandie, Hr. v. Balan, wird ©, 
dem Umſtande zu ſchließen, daß er zum April ein geräumige At 
tel genommen hat, binnen Kurzem hierher zurückkehren. ei w 
Achkung und Sympathie, die ſich dieſer Staatsmann, einer doi 
nigen unter den zur Zeit in Kopenhagen lebenden fremden D „ 
maten, der auf dieſe Bezeichnung einen gegründeten Anſpruch 0 
ſchon bei ſeinem vorjährigen Aufenthalt bier erworben, wür 11 
ihm wohl gelingen, beſſere Reſultate als die bisher erreichte 4 
Wege zu bringen, wenn nicht ohne einen ſehr energiſchen Nachd 
von ſeiner Heimath ſelbſt Götter gegen die Verblendung der pert 
ſchenden Partei durchaus vergeblich kämpfen müßten. — 10 
vornehme und reiche Welt ſcheint ſich trotz aller politiſchen Di 
vortrefflich zu amüfiren. Daß der Eintritt der Faſtenzeit f 195 
Wahl der ab ft feen in einem ſo aufgeklärten Lande keine 100 
deutung hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Die am ſeltenſten ſichtbare 0 
unter allen weiblichen e allein durch eine koͤnigli . 
ſcheinung imponirende, iſt diejenige der Prinzeſſin Friedrich 
Er von Heſſen, der „preußiſchen Prinzeſſin“, wie man e 
urz bezeichnet. Trotz aller Freundlichkeit prägt ſich bei ihr de 
Bewußtſein, einem großen und edlen Herrſcherhauſe anzugehün 
zwar ſehr graziös, aber doch ſo beſtimmt aus, daß die zudringliß® 
Vertraulichkeit, mit der man hier nicht ſelten den Fürſtlichkeiten 
gegnet, ihr gegenüber keinen Anlauf wagt. Außerdem iſt es oſſeh, 
bar auch für eine Prinzeſſin kein Unglück, wenn ſie auch in 14 
dung und regem Sinn für das wahre Schöne gegenüber der “ Pr 
nehmen Welt einen fo hervorragenden Standpunkt einnim 0 
wie das in Kopenhagen mit der „preußiſchen Prinzeſſin“ der dl 


it. Sp. 3) 2 


Vom Landtage. 
ur der Abgeordneten. 95 
Berlin, 5. März. In der heutigen (22.) Sitzung des Hauſes der Ager 
neten überreichte der a Neichenhein 10 Antrag auf Reviſion des a | 
vom 5. November 1838, betr. die Eifenbahnunternehmungen. Der An 
wurde der Kommiſſſon für Handel und Gewerbe überwieſen. — Die Kol 
miſſion zur Berathung des v. Morawski'ſchen Antrages, betr. die landlite 
Kreditverhältniſſe im Saufen. Balg Poſen, hat ſich konſtituirt und zum 5 
ſitzenden den Abg. v. Saucken⸗Julienfelde, ban Stellvertreter den Abg. 4 
Cieſztowski, zum Schriftführer den zig v. Loltowskf (Krotoſchin) , 
wählt. Die übrigen 10 Mitglieder dieſer Kommiſſion find die Abgg. Dr. ! 
belt, v. Potworowski, Graf Canitz, Braemer, Rhoden, . 
Schottki, Peterſon, Haebler und Berger. — In Stelle des — ö 
Wengel iſt der Abg. Natorp als Mitglied der Kommiſſion für das Eherecht , 
wählt worden. — Der Handeleminiſter v. d. Heydt überreicht einen Gel 
wurf, betr. einige Abänderungen, die ſich auf das Poſtweſen beziehen. Es 
delt ſich bei dieſem Geſetzentwurf beſonders um eine Aufhebung des Po 197 
ges für Pakete, welche durch das Geſetz vom 5. Juni 1852 bereits von Var 
20 Pfd. herabgeſetzt worden. Die Aufhebung des Poſtzwanges iſt durch 1 
einbarung mit den Eiſenbahnverwaltungen möglich geworden, und Dr) 
Transport gegenwärtig dem Privatverkehr überlaffen werden. Ebenſo 6% 
der Geſetzentwurf auch eine Aufhebung des Zwanges bei Paketen über 1 Be. 
Der Entwurf geht an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe. — Bei der? 


rathung des Etats der Poft- und Telegraphenverw i ' 
vu v. Binde auf Berhinderang Pen Seren c, 


Diskuſſion abgelehnt. Es folgt noch die Berathung von Petitionsberſchten 
auf die wir morgen zurückkommen werden. Nächſte Sitzung Mittwoch). 


— 
Lokales und Provinzielles. | 
N Pofen, 6. März. [Ein päpſtliches Schreiben 
Der „Dz. pozn.“ bringt in Nr. 51 in Ueberſetzung nach dem | 0 
niſchen Original das kürzlich hier angelangte Antwortſchreiben bi 
heiligen Vaters auf die Adreſſe des hieſigen Erzbiihofd ©, 
v. Przyluski. Daſſelbe lautet: „Pius P. P. I. Ehrwürdiſ 
Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Segen. Eben in die N 
Tagen ift Uns Dein Brief vom 3. Oktober v. J. zugefommen I 
haben Wir aus ſolchem eine au“ nicht geringe Freude gecchh 
in unſeren ſehr ſchweren Drangſalen und Bitterkeiten. Denn 
dieſem Briefe haben Wir mehr und mehr Uns überzeugt von De a 
ausgezeichneten Treue, Ehrerbietung und Hochachtung gegen 1 
und dieſen Sit St. Peters, und zugleich haben Wir erkannt, pr 
wie herbem Schmerze Du, ehrwürdiger Bruder, erſchüttert biſt au, 
Anlaß der he bekannten Leiden, in denen Wir weilen wei 
der gottloſen Abſichten und Beſtrebungen jener Leute, welche 
katholiſchen Kirche und dieſem heiligen Sitze geradezu fed 
und gegneriſch, das weltliche Regiment digte Sitzes von u 
aus umzuſtürzen bezwecken. Ueberaus lieb und werth find, 1 


lene erhabenen Gefühle Deines frommen Herzens geweſen, wü 
durchaus eines katholiſchen Biſchofs und würdig in der That, 
den höchſten Lobſprüchen gekrönt zu werden. Unſere väterliche ei 
für Dich haben Wir durch dieſelben mehr und mehr ſich ſteig ft 
gefühlt. Wolle jedoch nicht unterlaſſen, in immer heißerer Inte 
araleic mit Deiner Geiſtlichkeit und den Schaaren Deiner Ol 
igen den gnadenreichen und an Erbarmen unerſchöpflichen Ge 
zu bitten und anzuflehen, daß er feine heilige Kirche aus jo viel 
Leiden herausreiße, und daß er Uns ftügen und erquicken mög ie 
all Unſerm Drangſal, und daß er mit feiner allmächtigen Kra 00 
Widerſacher alle der Kirche und dieſes heiligen Sitzes auf den Ait 
der Wahrheit, der Gerechtigkeit und des Heils zurückführen wo 
Dieweil es aber, ehrwürdiger Bruder keine verborgene Sach ae 
Dir iſt, wie in dieſen gar en Zeiten der fürwahr erbilt den 
Krieg erregt worden gegen unſere allerheiligſte Religion in en 
Angelegenheiten gottloſer Menſchen, die mit jederlei verderblichſte, 
Irrthümern und nichtswürdigen Künſten jedweder Art und ben 
ſteckenden Schriften Herzen und Seelen aller Leute zu verde 
und vom katholiſchen Glauben loszureißen gedenken, ſo ve rom 
läſſige nicht, ehrwürdiger Bruder, nach Deiner biſchöflichen F mer 
migkeit und Eifrigkeit die Sache der katholiſchen Kirche mit eur 
größerem Nachdruck zu ſchüzen, und über der Sicherheit der G uch 
igen, die Dir anvertraut ſind, aufs Fleißigſte zu wachen, wien 


ausdauernd die Verräthereien feindſeliger Menſchen zu entht un 
ihre Irrthümer zu 755 70 ihre Angriffe abzuwehren. Zulet ine 
halte Dich deſſen gewiß, wie Unſere Geneigtheit gegen 


5 Segen 
anz beſondere ift, als welcher denn noch Unſer apoſtoliſcher Sed, 
inzugefügt werde, den Wir mit der ganzen Innigkeit des Herde, 

Dir ſelbſt, ehrwürdiger Bruder, ſo wie allen geiſtlichen und u 
lichen Gläubigen, die Deiner Hirtenpflege anvertraut find, arr. 


Liebreichſte ertheilen. Gegeben zu Rom bei St. Peter me 


1860, im 14. Jahr ikats. ; P: 
hre Unſeres Pontifikats. (gez.) Pius (Beilage) 


56. Dienfiog, Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Mürz 1860. 


I [Die S iefoi 0 0 59 u, ie i idtichen Vehorn 

2 mphonieſoirée] am 29. v. Mts. hatte, Kinder (48 uneheliche) geboren. Es ſtarben 319 Perſonen (160 m., 1 w.). zugsweiſe in der Macht und dem guten Willen der ſtädti Behörden liegt, 

(top des ſehr ungün - era dad Jublikum recht 0 Im Ganzen Kirchenkreise ift nur eine Eheſcheidung vorgekommen. Nach obigen und befürchten, dat die feige it gerade 4 Die Same Bea 7 15 f 

verſammelt, und das muſikaliſche Reſultat derſelben darf i Angaben kommen auf 1460 Seelen 1 Kirche; auf 136 Seelen 1 Cheſchlie. ſchwerden höhern Orts mil Erſolg anzubringen. (Boch kann es unſeres Pafür⸗ 

meinen als ein fz as muſikaliſche Reſultat derſelben darf im Allge⸗ zung; auf 50 Seelen 1 Todesfall, auf 30 Seelen 1 Gebiet und unter den Ge. haltens durchaus nicht ſchaden, wenn immer wieder auf fo gedrückte Verkättni 

des als ein für die vorhandenen Kräfte und Mittel befviedigen- burten waren 8¾ Proz. uneheliche. — An Geſchenken erhielten die Kirchen: aufmerkſam gemacht wird. Gründliche und dauernde Abhülfe iſt ja überhaupt 
zeichnet werden; Mühe und Fleiß waren nirgend zu verken⸗P 1 galvaniſch vergaldeten Kronleuchter, 4 meſſingene Opferkeller, 1 Paar Blu- | nicht 7 en und auch beim beiten Willen nicht fo ſchnell Er erreichen! D. Red.) 


nen. Allerdi f Paar Altarker chönlank 1 iſchen 
˖ rdin : menvaſen und 3 Paar Altarterzen. anke, 5. Marz. [Auszeichnung.] Die hieſigen ſtadtiſchen 
0 36 fordert die Sommernachtstraum Ouvertüre neben A. Neuſtadt b. P. 5. Na, [Todtenfeier] Wie bereits (Nr. 43) Behörden haben ihrem verdienten ee und Gegeben 2 ana Kühn, 


; N mannichfachen Schwierigkeiten noch bedeutend mehr Begei⸗ berichtet, ftarb am 11. Degember d. J. in Brafitien der frü ere hieſige Paſtor einem alten Krieger von 1806 m ehem: f 
‚gm des Tons (die bloße Technik genügt da bei Weitem nicht), 5 Wache Trauernachricht wurde — Frege 20 Tagen = 1 — am Sonnabend die desfalliige, Fichten — e 
0 e Klarheit neben elfenhafter Leichtigkeit und poetiſch duftiger | verkündet, welche dieſelbe in tiefe Betrübniz verſetzte, denn der 1 überreicht. Am Abende versammelten ſich die Magiſtratsmitglieder, Stadtver- 

Dandlung, die bekanntlich durch bloßes Piano oder Pianiſſimo = — e nn — —.— 2 unſch — ehe — de Gefeierten zu einem gemeinſamen 
Arche erreicht wird. Die Haydn ſchen Variationen über das — Anschaffung er ſich deſonders verdient 6 * ehren; Paſtor Bethge wurde im Jahre 1838 in den Magistrat en 
jap iſche Volkslied, ursprünglich bekanntermaßen ein Quartett⸗ kam dieſem Wunſche gern entgegen und geſtern wurde in der evang. * nach langjährigen Amtsverwaltung die allgemeine Liebe und Achtung der Einwohuer⸗ 

A wollen in der orcheſtralen Behandlung die vollſte Einheit und geendetem Gottesdienfte unter Geläute ein Lied für den Verſtorbenen geſungen. ſchaft erworben. 
baccnaßige Akkurateſſe des Bogenſtrichs, wie der Einſäze und der | Der Beierlichfeit wohnte Die zahlreich verſammelte Gemeinde bei. Sein Anden. 


— ah ken bleibt hier unvergeßlich. D ekommene 
bali demusfithrung, und gewinnen in dieſer Darſtellungsweiſe erft v Wöllkein. 5. Weir [Gepattseryöyung, Verſchiedenes.] Ang 5 mas de. 
eine wirkliche Berechtigung, wenn die maſſenhafte Tonwir⸗ Neuerdings wurde den Lehrern der hieſigen Bürgerſchule eine jährliche Gehalts ⸗ n 
€ 1 es geſammten Soitenolcheſters ſich gewiſſermaßen zu einem qulage von 120 Then. in der Weiſe bewilligt, daß das Gehalt des Rektors um | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Korth aus Breslau, dle 
5 gen graniofen Quartett verkörpert. In der Mozart’ihen Sym⸗ 1 1 5 Per — herein . — um je 20 —— erhöht iſt. Einſchließ⸗ Gutsb. v. Kaminski und Sperling aus Kikowo, v. Sander aus Chareice 
7 f . 4 er “1 e it ei i 0 111 8 } 

age t der Schlußfuge muß vor allen Dingen die feine dyna⸗ N erhält dieſelbe jetzt einen Abeichen aan seg ve 400 Abu. . | N pe el ROME Die Ritterguteb. Sams aus Charzewe 

Motiv bwägung der unter die einzelnen Inſtrumente vertheilten | Das Projekt wegen Errichtung einer zweiten Klaſſe an der über 200 Kinder Strauven aus Pawiowice und Dombrowski aus Oſtrowo, Wirthſchofts⸗ 
Al * Juſpektor Dobroniecki aus Piotrkowice, die Kaufleute Nagel aus Magde. 5 


ndante N ie verſchiede⸗ ben, daß mit dem 1. April die Anſtellung eines zweiten Lehrers erfolgen wird. Schweitzer aus Bremen 
nen viel zu ſtark und zu wenig legato gehalten, die verſchiede⸗ ingegen dürfte die Unftellung eines 8 en Lehrers an der die en kahlen weh, weten dee n ee e e ö 


und Klangeffekte angeſtrebt werden (jo waren die F⸗Hörner im e kath. Schule unſeres Nachvarſtädtchens Kiebel iſt nun fo weit gedie⸗ 
hetvor anf der Fuge traten nicht gegenſätzlich bedeutend genug Schule nicht ſo bald, als wünſchenswerth, erfolgen. Der biefige Jahrmarkt, HOTEL DU NORD. Die Rittergutsh. v. ll erf und 


Aber abgeſehen von dieſen feineren Anforderungen, die | der nach dem Kalender auf den 26. d. anberaumk iſt, wird des auf die⸗ Stoc nebjt Frau aus Tarnowe, Kaufmaim 1 ein, die 
man all Aber abgeſehe ö gen, 7 ir r anberaumt ift, wird wegen des auf die Schauſpieler Holzſtamm aus Berlin, Freytag und Richter und die Schau⸗ 
zallerdings auch angeſtrebt erkannte, verdiente die Geſammt⸗ | Ten Tag fallenden kath. Feiertags erft am 27. d. M, abgehalten werden. ieleri aul aul. Sto Bromb 
dufführung egal und gel 2 Znowraclaw, 5. März. [ Adreſſe; Etat; Petition.) Wenn fpieleriunen Sräul. Michaelis und Sraul. Stofrregen aut Bromberg, 


nerkennung. irgendwo unſere iſraelitiſchen Brüder in gedrückten Verbältnifien leben, jo iſt OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Detan v. Sulitoweki aus Granowo, 
3 on morgen findet die nächſte Symphonie⸗Soiree ſtatt. dies im Kirchenſtaate den gen, und deren Wegen bie Sena ien 3 den m Fabrikant Leonhard und Babrikbefiper Schröder aus Chemnip, die Kauf⸗ 
veng fteuen alle Muſikfreunde ſich mit uns darauf, denn Beetho⸗ | gen Ländern Europa's muß den Unmuth eines Jeden, weh Glaubens er auch leute Fiſcher aus Dresden, Sachſe aus Leipzig und Braſch aus Birn aum. 
det unübertroffene C-moll⸗Symphonie, Weber's mit Ausnahme ſei, erregen. Wir geben hier nur eine einzige Stelle aus derſelben: Wir ger | BAZAR. Probſt Badurski aus Opaleniea, Frau Gutsb. Gräfin Poniüska 

g aus Wreſchen und Gutsb. v. Eubienski aus Kigezyn. 


de 22 NK 3 nießen nicht einmal in Sicherheit die Freuden der Familie, deren Exiſtenz zur 
te und lenten und unmotivirten Fugatoſates jo geistreich ge dach⸗ Schändung der Natur des Schöpfers nicht anerkannt und geſichert iſt. Wir SCHWARZER ADLER. Agronom Dydynski ans Stowikowo, die Rit⸗ 
i tergutsb. Opitz aus Kowencin und Leſſer aus Markowice. 


brillant durchgeführte Euryanthen⸗Ouverture, und Ga⸗ wiſſen nicht, ob wir einen Vater, eine Mutter, einen Bruder, eine Schweiter, 
HOTEL DE PARIS. Gutspächter Piſchel aus Gr. Gutowy, Gutsbeſitzer 


h n ereſſantes Tongemälde nach Oſſian bilden ein höͤchſt * 5 ne 958 ob wir Ar haben. Dieſe theuren 7 die ei 75 ie vieler 

der rogramm. Wir wollen nochmals darauf hinweiſen, da euden, ſind wir nicht ſicher, immer ausſprechen zu können je Die Verfüh⸗ Aamienlecki 6 i Det Mactejeweft aus Pakos 
5 „der Ehebruch, der Raub 8 Kind d kei amieniecki aus Chwakibogowo und Oekonom Maciejewski aus Pakosc. 

wen gu ang der Soirke Punkt T Uhr erfolgt: Das Zufpättome | Vezteche ſendern ein verdienftlichet Wart. Ait einem Wörle nett | HOTEL DE BERLIN. Wittergutep, d. ac ans alen Gütspächter 


! 5 5 „ Verbrechen, ſondern ein verdienſtliches Werk. Mit einem Worte, wir werden 4 
mungen gefülltem Saale verurſacht ſtets ſehr unangenehme Stö⸗ als Bee e vom niedrigſten Werthe betrachtet.“ — Der durch Kreistagsbe⸗ Tſchuſchke aus Sierakowo, Müßlenbeſitzer Gellert aus Birnbaum, Ren⸗ 


man ei den großen Konzerten im Gürzenich zu Köln ſchließt | ihluß vom 15. Dezember v. J. beftätigte Kreistommunaletat pro 1860 weiſt tier Hoffarth aus Brätz, die Kaufleute Jerzykiewicz aus Dresden und 
mit um dieſe Störungen für Orcheſter und Zuhörer zu vermeiden, | die Summe von 20,700 Thlr. nach. Davon find die für die Landwehrkavallerie | Dümlich aus Breslau. 25 
na 9 un erſten Akkorde den Saal, und öffnet denſelben erſt wieder E eee 5 2 eg in en . NAEH | 3 ran rem een a. Gendarm Bötſche auß 
— ni ürden gebraucht werden, bei der Repartition fortgelaſſen. Die ongrowitz, Wirthſcha rer v. wski aus Schubi — 

— em Schluß der erſten Nummer. Seelenzahl, fo wie die Einkommen- und Klaſſenſteuer find nach der Veranla⸗ Händler Sau aus io 1 5 


GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Ungar und Kaphan aus oda, 


Sabel Deſeri h, 5. März. (Kirchliche Sichert Der hieſige aeg. gung pro 1860 angenommen, dabei aber zur E der in Anſaß ge- 5 
e e } 5 Kaliski, Rachwalski und Mania aus Peiſern, Wirthſchafter Kar 


er a 5 dende a 80 Polt N 5, Bauch a sbefiiäfe die RAin eden in 00 heit Sr 117 ern 
witz m. 0, Bra „Belſche m „Politzig mit 845, Bauch- reistagsbeſchlũ e Grundſätze geltend gemacht worden, daß die mit r. 5 
5 2282 Net a ger Weißenſee mit 1398 Be Die evang. einſchließlich monatlich See aufwärts ben a Betrage ſbeer — — * Te ee ee eee ng 
S terung bat 11 Kirchen, an welchen 10 Geiſtliche angeftellt find; ferner Steuer, die mit ich 15 Sgr. abwärts bis einſchlleßlich 2 Sgr. monat. 60LDENES REH. Sattlermeiſter Krzywodzilskt aus Gnesen, die Kauf- 
de len mit 35 Behrer. Es beſteht ein Guitav-AdolfVerein hier und ein lich Beſteuerten nur mit dem einfachen Betrage, die unter 5 Sgr. monatlich leute Wehlich aus Mitostaw und Manuel aus Lopienno „ af 

3 onsvereln ! 7 welche Diele Vereine für ihre | Beſteuerten gar nicht in Anſatz find. — Von mehreren Lehrern unſres Departe. PRIVAT LO GIS. 8 0 0 ee 
ecke geſammelt aben die Gemeinden im Jahre 1859 durch außerordentliche] ments ift uns die Abſendung einer Petition an das Haus der Abgeordneten mit — 5 ae ungd»Reifender Egidy aus Berlin, Maga⸗ 
Bir zur Förderung chriſtlicher Zwecke aufgebracht. In dem. dem Erſuchen angekündigt worden, wir möchten auch in unſter Nähe zu ähn⸗ zinf wi r. 15; Rittergutsb. Kirſchſtein aus Zydotos kleine Ritters 


tr. 4. 


r ngen; es wurden lichem Schritte aufmuntern. Wohl kennen wir die traurige Lage der meiften | ſtraße 
ee ee ante 2 Anne, 547 | Lehrer unfrer Provinz, wiſſen aber auch, daß eine Verbeſſerung derſelben vor- 


Bekanntmachung. Deffentliches Aufgebot. Nas Informations: und beben pere nean in Posen N 
Die Serviszahlung für die n Monat Fe] Königliches Rreiögerit zu Poſen, Das Vorwerk Miescisko Nr. 44, weiſet zum Verkauf oder zur erpachtung mehrere Güter We e . Poren she 


Aar d. J hier einquartirt geweſenen Truppen Abtheilung für Civilſachen. b ; terſchen Kreiſe, Mehrere Waldungen Bau- und Nupholz werden ebenfalls nachgewieſen. Für Landwirt 
erfolgt am be a M nale. poſen, den 13. Januar 1860. 11 i en m durch den Here | Rademacher find don Beachtung: Felgen zu Rädern von Küftent und Eſchenholz in varatatlhke 
Poſen, den 6. März 1860. Der katholiſchen Kirche zu Pogorzela, Kreis greviſ En iovius ſpeziell v er⸗ Güte und preiswürdig. — Zur Anlegung einer Spropfabrik und einer e werden Unter⸗ 
— Der Magiſtrat. Krotoſchin, find angeblich in der Zeit vom 10. meſſungsreviſor Or Vermeſſungs nehmer geſucht. — Starke und schlanke Eichen werden zu kaufen geſucht. — Mehrere Wirthſchafts. 
Betauntmachung. 08 17. Juni 1845 folgende vierprozentige Posener meſſen, und Karte nebſt Vermeffungs⸗ beamte und Forſtleue wollen ein Unterkommen, darunter einige deutend Agköriamen Zwei- 
vage mulhmaſſch geflochten fit poltzellch in Pfandbriefe: regiſter gefertigt worden, welche dem — muſtkaliſch und zugleich der polniſchen Sprache mächtig, können ſofort placirt 
5 genommen: 1) — gie Punitz, Kreis Kröben, über Verkauf des Vorwerks im 2715 1 werden. a „ Molinski. 
1031, An grauer grober Leinwandſack, S. A. Br.. „ 20 Thlr. 4 r Grunde gelegt worden, und 11 in den * 2 er * * 
JC ene 
Nadir Tages Petiſchaft, verſchlungen ein.] 3) Nr. 21/3424 Pawlowo, Kreis Won Kolski befinden. Hiernach enthält das Die erſte Sendung davon iſt in gefunder, friſcher Waare auf dem Kommiſſtonslager 
Wers. 5, i growitz über 50 Thlr.; x Vorwerk 1066 Morgen 47 TR. preuß. der Herren J. F. Poppe & Co. bei mir bereits eingetroffen, was ich hiermit den geehrken 
Dag im Dag — 1b ® 100 . Niepart, Kreis Kröben, über Maaß. a anzeige, E Rudolph 2 8. Spediteur, 
Me, d. e Zyehlewe sub Nr. 1 be. 1 K. > Dies ſtimmt auch mit der Mittheil oſen, den 6. März 5 Breiteſtraße 20. 
au ea Oskar v. Döring und ſeiner 5) Nr 39/2168 Chelkowo und Karmin, s imm Ang + 
„Non, Charlotte Wilhelmine gebornen Kreis Koſten, ber 30 Thlr.; des Pächters Wandrei zu Miesei⸗ Eu Samen Offert 
Auf 12,098 gehörige Vogtelvorwerk, abgeſchätzt nebſt den dazu gehörigen Zinskupons entwendet Spy bei Gelegenheit der Aufnahme der — 2. 
aa 7. 4 1800 24.91, fol 1 ubr . n gerichtlichen Subhaftattondtare am 21. Das neueste Preisyerzeichniss meiner Gemüse-, Oekono- 
de Ye Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kupons, don denen bis jetzt keiner zum Vorſchein Juli 1859: daß er bei 300 Scheffel 27 Giras-, Holz- und Blumen-Sämerelen u. 8. M. ist 
And Bebſare kann nebſt dem Hypothekenſchein gekommen iſt, werden hierdurch aufgefordert, ſich Winterſaat bereits 78 Fuhren Heu vom erschienen und wird von mir auf Verlangen gratis und portofrei verabreicht. 
Verde, dingungen in der Regiftratur eingeſehen ſpäteſtens in dem erſten Schnitt der Wieſen eingeerntet Unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung bitte ich um werthe 


am 3. Au c. Vormittags 10 Uhr N = R : 
DM Aufenthalte nach unbelannten Be. por dem den Lecce Dr. N hatte, überein. Aufträge auf meine Sämereien. 


N far v. Döring und deſſen Ehefrau in unserm Juſtruktionszimmer anberaumten Da der ꝛc. Kolski abgehalten wurde, Heinrich Mette 


N tte i borne v. Noſtitz, Tei ; die Amortiſa⸗ in zur Aufnahme der Sub⸗ g ä g 
— die — 7 — nach unbekannten ton ber nde Fehr E 975 ri — Mieseisko bete Samen-Öultivateur en gros in Quedlinburg 

Sal die Majorin e und ber „5. Tolaenr wire — en ſo bat derſelbe die Karte 105 n — 

Vorne v. Tũ unn ber w' . ' ‚ ZT a Big up 

ſiſche Generalmajor onſtantin v. 3 : N das Vermeſſungsregiſter dem Taxations⸗ Der Verkauf . e Kiefer Samen, Wim. 
den hierzu öffentlich vorgeladen Höhere Töchterſ chule kommiſſar nicht übergeben können, daher mit Garantie als Produzent. aisle, offerte ade . 4 — — 


em Hy⸗ Harp , 1 f er, 
* . e e zu Frauſtadt. iſt die Subhaſtationstaxe auf 5 Borfiverwalter in Sch buht br Sagan in 
fgeldern Befriedigung fuchen, haben. Den um eine gediegene Schulbildung ihrer dige, alte Angaben baſirt, und ſind nur Schleſtien. 4 
Gbren Anſprüchen dei uns zu melden. Töchter bejorgten Eltern von nah und 25 die 790 Mrg. Fläche zur Taxe gezogen und Mach der Schur stehen aus meiner reinen, fei. 

Ofty N September 1859. ergebene Anzeige, daß die hieſige, auf mannig⸗ ithin 276 Mrg. 47 N nen Negretti. Heerde circa tück junge 
Ruf 5 — 2. S © — fache Weise, namentlich aber in Beziehung auf berechnet worden, 4 % d $ Zuchtſ daf sh gu ewicht im vo⸗ 
aun Neid ni air an — ihre Lehrkräfte außerordentlich begünftigte höhere R. weniger — beinahe o ger ganzen ae 9 2 5. 100 be 

wendiger Verkauf, Töchterſchule zu Oſtern d. J. einen neuen Lehr- Fläche — als thatſächlich vorhanden iſt. Hobenholz bei Tantow, Berlin- Stettiner 

Die Folge davon iſt, daß das Vorwerk Elfe 


ches Kreisgericht zu Poſen, furſus beginnen wird. 
or otheilung für Civilſachen. Gleichzeitig empfehle ich Auswärtigen auch Mieseisko, welches im Jahr 1856 aron o. Eickſtedt · Peterswaldt. 
für 30,000 Thlr. gekauft worden, im 


„den — — Kup, mein 

egierungskondukteur Carl Lud⸗ 4 

un, jetzt desen Erben gehörige, in der Peuſionat Jahr 1859 auf 17 500 Thlr. abgeſchätzt 
sub Nr. 157 belegene Grund⸗ iter billigen Bedi i 
auf 9619 Tie © Spe a Pf. au, p onde angehen den leseratten worden if. ir, 1860 

Weh Bopothetenjcpein * Weg Jed een der mir anvertrauten Zöglinge zeitge · Poſen, den 3. Mär 5 


uslang 8.14a5k 


eon Stück Maftoieh fchen N 
Trbelanta zum Verkauf auf dem Dom. 


Futterrunkel⸗ | 
rüben⸗ u. ech⸗ 


in wied 0 R 
berater derten auf das Wollſtänditzſte 


chenden Tage, ſo un i lden. ten weißen 5 i 
Ron a ue Vormittags N Lace Phet 180. einföpfoen 8 5 und Hans. 
Au, licher Gerichts Me ſubhaſtirt werden. Mathi ‚Classen, roßen eng Neupfehle ich der geneigten Beachtung des 
Fab aien enen Bien ne werden Vorſteherin der höh. Töchterichufe, 5 ei J. blitums, 150 


leſteng i 


ich bei Bermeidung der Präkluſion . vor 
dieſem Termine hen 


we 


Samen 


Haus verkauf. 


enb lche wegen einer aus dem Hy⸗ 0 ützenſtraße Nr. 6, beſte⸗ 3 Nähere mi N genfabritanten Hrn. Weltinger 

e wich erfichtlichen Realforderung ee aus 2 Gärten bin leich eine Heine Heoſchüre 1 1 4 Bin Poſen ſteht ein Verdeckwagen zum Ver⸗ 

Melden, ch mit Viren ee del — 60 willens, unter günſtigen Bedingungen zu . und in der Erde wach ⸗ Sun der, zwar ſchon gefahren, aber noch ſehr 

Die de . zu pertaufen. II. Moehler, ae 5 Veist, praft W Made Spesiet, Möhrenforten, Cxb- FE Se 

ufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ Wer Krug zu Kirchen: Da rowka im zu Eroppenſtedt, Diagdeburg. ien hat begonnen und offe. N 0 

N = RN here De e 1 Gar. ute rothe Kleeſaat verkauft das Dominium|rirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu ge Hamburger Speckbücklinge 
f ö fi 2 n 


' Abnahme empfing Isidor Appel, neb. d. f. Bank. 
un oſter zu Koſten eingetrage For-| tenland kaufen. Kauf⸗ . ge a Lunar 11.2 ade Erin 
Varzeß don 1850 Tol, werden hierzu ffenii fiebdaber tunnel über der Ei hierin Grobe, agen und Krummſtroh find in Schön. Friedrich Guſtav Pohl, Bresıau, Lr, Steg, Hechte u. Bare heute Dien · 

e melden. auſen zu verkaufen. 


Wwe. lit. 


Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. ſtag Abend 6 U. bill. b. Kletſchoff. 


6 


S E | 
Die beiten Stearinkerzen 8 


verkauft das richtige, ohne Papier zugewogene Zollpfund für 9 Sgr. & 
1 9 Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 2 


372 WN HDο dv nw © 


Auch in dieſem Jahre habe ich eine Quantität Ofterbranntweine und Liqueure ange- 
Haase deren Qualität dadurch, daß ich der Enfuſelung des gewöhnlich ſehr ſchlecht ausfallenden 
Rohſpiritus die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, fo vorzüglich geworden, wie ſolche wohl noch 
nicht vorgekommen. 

Die Preiſe ſtelle ich verhältnißmäßig billig und Eile 

«u 


ſeit einer Reihe von Ja 
Gütern vorſtand, und noch 
Dienſt iſt, empfiehlt ſich zur Bewirthſchaftu 
eines oder mehrerer Güter. 


när Leib Grützner, gr. Gerberſtr. 35. 


D Herrn Rabb. Dr. Landsber 

zeige ich hierd. an, daß die Exempl. 

mir abgeholt werden können. 
Wittwe Budwig, Krämerſtr. 19. 


um gütige Aufträge. Strasse gefunden worden. 


vtıeig KHanltorowiez, 


— Wronkerſtraße Nr. 6. 


in Empfang nehmen. 


Druckfehler Berichtigu 
In der Anzeige des Hrn. Julius 


Marinirte Marenen 
nd Stralſunder Bratheringe 


af 
HFH. Meyer 
Wülbelmple A 


dd by 


Fein deſtillirten Spiritus à 90 und 
80 9% empfing ich Kommiſſionsweiſe und ver⸗ 
kaufe denſelben auffallend billig. 

IM: L 


er 
Judenſtraße 30. 


200,000 Huſden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Destreichische Eisenbahn -Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 3000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 
und wird franco überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich bal- 
digst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Efiektengeschäft 
Anton Horix in Frankfurt am Main, 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur 
solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No. und 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 


F 


Korrektur gedruckt worden: „Ausſteller u 


ger, 


Blankogirant.“ 


N 


D entgegen zu nehmen, an der 


befindet. s 
Vietor Löwenfeld, 


u 
8 Elfter öffentlicher Vortrag 
2 März c. um 5 Uhr Nachmittags im che⸗ 
5 miſchen Laboratorium der 
Szafarkiewiez: 
des Waſſerglaſes“. 


* 


Feſtrede 
zur Vorbereitung auf die Purimfeier, von 
Herrn Salomon Plefiner, findet heute, 


ür die hieſige jüdiſche Schule werden mehrere 


wegen eines verlorenen Notizbuchs (Nr. 5 
S. 6, Sp. 3) iſt durch ein Ueberſehen bei der 


Co., Bankgirant Salomon Heilbronn, Gneſen.“ E 
muß ſelbſtverſtändlich heißen: „Ausſteller und it 


Sammelbüchſe meine Unterſchrift fi 


0 i f 2 21212 5 5 
J ͤ (1 rk Bann, er kaa 
ren ſelbſtändig größeren | richte 

bis Johanni c. in Hrn. 


ng 


g Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen Hr. Kommiſſio⸗ 


— — — — — 1—õ——— 
en geehrten Abonnent. d. fr. Liter., die beim P 
er abonn., 0 
für 1859 bei Frau 


Nin Armband ist bei dem Theater auf der Potsdam. 
0 Der Eigen- 
thümer kann es bei dem Kastellan Riedel 


Egeding 


5, 


nd 
8 


——ß— ͤ ü 

ur diejenigen 8 n find befugt, Baer Con 
Spenden für die ) MAIN ſellſchaft 
en 


ch und 


Vorſt. d. I Ta AAN 
BOOSOOAODAHHUHODBULDHDD | Hamm, zum erfte 


des naturw. Vereins Mittwoch den 7. Avon Salingré. Zum erſten Male: 


2 


ealſchule. 5 von Friedrich. Buch 
„Anwendungen 82 in 1 Akt von Scribe. 


000900000000. 0000060006 88 


Thermometer - und Barometerſtand 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 27. Febr. bis 4. März 1860. 


oſtamts-Vorſteher Gramſch in Reichen⸗ 
eisrichter Frommhold in Landeck, Kreis 
r Som in Breslau; eine Tochter dem 
C. Müller in Stolp in Pommern, son 


R. v. Lüttwig in Simmenau, Hrn. J. D. R. ometer⸗ 5 
Wölbling und Hrn. P. F. Bouche in Berlin, Tag. and. E Wind. 
Prediger Matthias in Rheinsberg, Hrn. Wilh. Mer none | 
Chriſtiani in Kerſtenbruch, Kaufmann J. Neuge⸗ 
bauer in Breslau, Hrn. v. Schultz in Guſttz, 27. Febr. — 3,00 + 10/27 . 2,79. Ss. 
aſtor Hirche in Daubitz. 28. — 1.0% 4 1,1%7 5,7 S 
Todesfälle. Kaſtellan Auguft Weitlich in 29. — 0,80 — 0,5%27 5,2. 725 
Stud. phil. A. Köppen in Elberfeld, 1. März — 0,5% + 0,2028 „ 1,0» W. 
rau Ch. Fr. A. verw. Oberſt Krug v. Nidda 2. — 1,0% + 1,0028 » 2.5. N 
eb. v. Craushaar in Leipzig, verw. Hauptm. 3. — 400 + 1,2 28 16 SO. 
„Löwenberger von Schönholtz geb. Krüger in 4. — 1,0% + 3,5%7 1%) S. 
Stadttheater in polen. Produkten⸗Börſe. 


5 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte An- 
ee e Bee lee 
ür einen klein e· 

f g ae ee eg e e 
aße, erſtes Gaſtſpiel des Herrn Holz- 4 ae 2 a N 12 


Berlin, 5. März. Wind: Weſt⸗Süd ⸗ 


i# 


7 
amm, auf Verlangen: Die Mafchinenbaner. ala 48 Rt. bez., Br. u. au p. Juni Jul 
plets und der vereinten Ge⸗ afer, loko 25 u 29 Rt., p. März 27 Rl 
g gen werben, 
der „Journaliſten“ geſchloſſen „dete 111 Ni. bez, 1 Mär u. du 
l Gd., 114 Br., p. MW 
ſchen Theater: Die Journaliſten. Carl Bol Mai 11¼½ a 115 Rt. bez. u. Gd., 11 
Sept. Oktbr. 11% a 12 Rt. bez., Br. u. 
n Male: Italieniſche K- 
Streicher, oder: 
Se Gelegenheitsſchwank mit Geſang in! Akt 161 a 164 Rt. bez. u. Br. 165 Gd., 


Poſſe mit Geſang und Tanz in drei Abtheilun⸗ a 4 Rt. bez. u. Br., 48 
aus Bromberg. rühlahr 261 Rt. bez., A ai - Juni 27 N. 
r., 
geen, d ar Biol, It Hi Re bp Min 
3 \ Br, — 
Hr. Holzſtamm, als Gaſt. 2 
Spiritus, loko ohne Faß 164 Rt. bez. . 
iſenbahn⸗ Mai 171 à 17 Rt. bez., Br. u. Gd., 


en und 6 Bildern von A. Weihrauch. Mit Große Gerſte 38 a 44 Rt. 
Mittwoch bleibt die Bühne wegen Vorberei⸗ p. Juni-Juli 28 Rt. 275 Gd. 
ſpiel des Herrn 
Holzſtamm, vom griedeich. Wülhelmeffedtl Ap 
ai - Juni 115 Rt. bez. u. Gd., 113 Br. 
Freitag, drittes Gaftipiel des Herrn Holz⸗ 
Die falſchen Geſchwiſter Faß 163 Rt. bez., p. März und p. Mr 

bekanntſchaften. Poſſe mit Geſang in 1 Akt Juni 174 a 174 Rt. bez. u. Br., 


III., Kapitel I. Luſt- Juli 175 a 173K. bez. u. Br., 17} 
Ein moderner Auguſt 17} a 865 
arbar. Luftipiel in 1 Akt von d. v. Moſer. Auguſt⸗Sept. 18 At. 
Dumont, Konſtantin, Wilhelm, Müller — Hr. Weizenmehl 0.44 a4 Rt., 0. u. 1. 3 
Holzſtamm, als Gaſt. 4. Rt. — Roggenmehl G. 3 f a 35 Mt., 0.“ 
In Vorbereitung: Einer von unſere Leut. 1. 3 4 31 Rt. (B. u. 9. 3.) 


Kaufmännische Vereinigung Sehen J 8 8 Ahanmeite mit AZ 


; 5 Lehrer geſucht, darunter beſonders ein prof als den 6. März, Abends 8 Uhr, im Lehr 9 t p. 8 
Paſſagicre nach Amerika ꝛc H core geprüfter. Gut empfohlenen Reflek. J lokale der Latzchen Auſtalt 14 zu Poſen. . K Sie eben e e 
werden von dem Unterzeichneten am 1. und — bin 5 gern bereit, nähere Auskunft pri⸗ Geicpäft-Berjammlung vom 6. — . —.* bs Rt. Br, 971 Gd., 83/85pfd. 666 Ni. Br. 
15. jeden Monats ſowohl per Dampf- als vam zu geben. nn ; Ro 77pfd. p. Ma Br., 
auch Segelschiffe, zu den billigften Hafen» | Grat, im März 1860. Familien» Nachrichten. Preuß, 24 % Staat Schuldſc. SE — — g rühſahr da N. BE G3, p. Mal Sun 1 
preiſen prompt expedirt. Der. Mosse, prakt. Arzt. ie Verlob nirer Nichte Jenny Fuchs 4 Staats-Anlel r Ur, p. Juni-Juli 45 Rt. 2 u. Gd. 
S. J. Auerbach in Poſen, Ein der deutichen und polnſſchen Sprache mäch⸗ — n 5 mg. - 100 — — 3918. 
Eiſenhandlung. tiger, mit guten Zeugniſſen verfehener Hof. e Dee, 34 Pendel. Lobe => 412} — 7 05 Oi. 39 2 . 
beamter wird vom 1 4 ril fürs Dominium een Bo — he 5 pee g heile — 1125 — Gd. 68/70pfd. n 20 U. 
r re Wan e eee en ee 
r ’ neben der perſönlich melden. z z 2 5 9 2 = ü 0 . 
d „ iſt eine - ; Poſen, den 6. März 1860. 4 neue — 874 — f 4 11 % 
Treppen eee ac ß __G- Geliseonn und Beau |gäte. 34%, Dfandbeite = — e Pi a 99 2 
5 1 — — gg ins Gnfen Auswärtige Familien - Nachrichten. nn 4 - 86 — — |, Spiritus, Toto ohne Faß 16471 8. 
22 3 in unverheiratheter, deutscher Gärtner, an = Pa a Sn mit Pofener 8 Sn 910 —— dalia — uk En 82 5 955 
e 0 ie „ird Hrn. H. - 5 . H. 5 adt⸗ —̃ ſ— ' er “ 
euftädter Markt Mr. 6 find zwei freunde gesucht a ee 1. F. Silber- Mufi-Dirigenten . Frl. 5 “ Prov. Spila... 9e — — |174 Rt. ben n Gd, p: Sant» Sul 
liche Zimmer (Parterre), gut möblirt, zu stein, Schulstrasse 11. E. Prinz mit Hrn. C. Reinicke; Köslin: Frl. . Provinzial⸗Bankaktien 74 — — Faß bez., mit Faß 17 Rt. bez. * Oak 
vermiethen. Näheres Königsſtr. 21, 1 Treppe. 2 5 4 E. Riemenſchneider mit Kaufm. R. Büttner; Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Art. Auguſt 18 Rt. Br. (O 
: — — I Fe Ein Laufburſche wird geſucht. Näheres Kottbus: Frl. M. Krüger mit Hrn. C. Koppe; 0 0 . 
in gut möblirtes Zimmer ift zu vermiethen lebe Nr. 19, ei Sotibns: Bel. B. ieski ppe; Overſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Breslau, 5. März. Wetter: etrelbel 
Bäderftraße Nr. 138. Auch ſteht daſelbſt Friedrichsſtraße Nr. 19, eine Treppe Ballenſtedt: Frl. A. Sieskind mit Hrn. Emil“ Prlorltäts-Oblig.Lit. E. — — — Bre au, 5. März. etter: Schne 
ein Flügel zu vermiethen hoch, Eingang an der Treppe, zu erfahren. Calm; Berlin: Frl. M. Steinhauſen mit Kauf; Tenſch Banknoten — 86f — früh + 20. 10 
gel de — mann O. Pein; Striegau: Frl. Anna Springer Ausländiſche Banknoten — —— Weißer Welzen 65 —70—22—77 Sgr. 


n Kommis (Spezeriſt), der längere Zeit in 


. Hertrampf; 
einem Comptoir ſervirt und gegenwärtig mit Kaufm. Hertrampf; 


Krauſe mit Apotheker Bauſchle. 

Verbindungen. Berlin: Paſtor G. S. 
bert mit Frl. C. Liebmann, und Hr. C. 
teig mit Frl. M. Lange; 
briezen: Zimmermeiſter R 
Bertram; Deutſch⸗Nienhof in H 
v. Hedemann-Heespen mit Gräfin Anna v. 
ventlow. 


Zlegenſtr. 28 iſt eine Wohnung zu vermiethen. Gi 
Se 12 N. vom noch in Kondition iſt, gute Atteſte aufzuweiſen 
. J. ab zu vermieten. hat, wünſcht entweder in einem Laden oder 
Milchkeller zu vermiethen St. Martin Nr. 11. Somptoir angeftellt zu werben. eilige Of 
aiſengaſſe Nr. 8, dicht an der neuen|NErfen werden erbeten poste restante su 
W Stra et eine freundlich möblirte Par- A. N. 41. Polm. Linnn, 
terreſtube zu vermieten. Fine Wittwe in geſetzten Jahren, praktiſch in 
m nin vf jag Hr 7 6FAHRNNG der feinen Küche, im Fruchtelnmachen, Backen, 
uaggapmaaa nf ie 1 Uf 61 Ang Schlachten, Bederviehzucht, Milchweſen Seife. 


richoſtraße Nr. 24 iſt ſofort oder 725 kochen u. ſ w., wünſcht ſofort oder zum 1. April 


ried i 4 
’ Ofen ab ber 1. Stock zu vermieten. heben Ye in der Reftauration 


gerber in Wurchow, Hrn. C. Jahns in Berl 
rn. Schwabe in Charlottenburg, 


Brumme in Bernburg, Hrn. R. 


b 


Heidichen: Frl. Anna 


ie⸗ 


Sauer- ( 

Buchholz bei Treuen⸗ ſer, loko (ohne Faß) 154 — 155 Thlr., mit Fa 
„Götze mit Frl. Marie pr. März 16 bez., 3 55 8. pril-Mai 10 
Holſtein: Hr. Fr. Br., f Gd. B 


Re⸗ 


Geburten. Ein Sohn dem Paſtor Splitt- 


in, 


Hrn. Theod. 
Bähr in Er⸗ 


MHoggen bei ſchwachem Geſchäft höher be⸗ ber 64 —68—70—72 Sgr. 
abit, pr. 2 43 bes, Lrählabr 43 bez., April. Sen 52—53—55—56 
tai 43 bez., Mai-⸗Juni 43 Gd., J Br. Berſte 41—43—45—48 Gar. 
ebenfalls bej- afer 25—27—29 Sgr. 
fen 48—50—54— 56 Sgr. 
Oelſaaten. Raps 88 —90 94 Sgr. 9 
Rother Kleeſamen ordinärer 8 — 9 
mittler 91— 10 ft., feiner 103—11 Rt. il 
feiner 174771 Rt, weihen ord 18-21 Alu | 
tel 214—23, fein 234—24, hochfein — SE , 
Rartoffel- Spiritus 
Tralles) 154 Rt. Gd. 


Spiritus (pr. 8000 % Tralles 


ai⸗Juni 1675 Gd., r. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 5. März Vorm. 8 Uhr - Buß 4 Zoll. 


100 * 
er eee 


- Rheinſſche, 4 | 80% bz Waaren⸗Kr IIb do. 4 851 bz 5 r b a 1000 6 
Fonds- u. Aktien- Börſe. . Sten. pr. l Weimar. Bast. {N 750 5 65 be. u en 88. N zu kenn. Side 3} 314 g uh ae reo, — ad 
Berlin 5. Ma 1860 Rhein -N wen 4 424 bz — . —e— oo. 44 89 bz Berl. Stadt ⸗Ob ig. 44 99 b Neue Bad 3581 do. — 30 9 
„5. März . Ruhrort-Erefe hl 74% bz 2 Induſtrie⸗ Aktien | do. IV. Om. 4 793 bz do. do. 81 0 Deſſau. Pram. Anl. 51 934 bg 
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